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Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 16. März. 
Die Verſchwörung gegen den Zaren. 

Endlich bricht auch die ruſſiſche Regierungs⸗ 
preſſe das Schweigen. Bei dem jüngſt entdeckten 
Complott in der Marineſchule hat man noch das 
Syſtem des Vertuſchens und Todtſchweigens mit 
peinlicher Sorgfalt befolgt und noch heute iſt kein 
klares Licht über jene myſteriöſe Militärverſchwörung 
verbreitet. Diesmal hat man darauf verzichtet, 
und der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ ſelbſt nimmt 
von dem entdeckten Complott Notiz, wie nach⸗ 
ſtehendes Telegramm beſagt: 

Petersburg, 16. März (W. T.) Der 
„Negierungsanzeiger“ theilt folgendes mit: Am 
13. März 11 Uhr Vormittags wurden auf dem 
Newoki Proſpect drei Studenten der Petersburger 
Univerſuät verhaftet, bei welchen Sprenggeſchoſſe 
gefunden wurden. Die Verhafteten geſtanden ein, 
einer geheimen verbrecheriſchen Verbindung anzu⸗ 
gehören. Die Spreuggeſchoſſe waren mit Dynamit 
geladen und mit Bleikageln, die mit Strychnin ge⸗ 
füllt waren. 

Petersburg, 16. März. (W. T.) Die ver⸗ 
hafteten 6 Studenten waren in drei Gruppen der 
Straße entlang vertheilt. Bei jeder Gruppe wurde 
eine Bombe gefunden. Auzeichen von einer größeren 
Verbreitung des Gomplottd liegen bisher nicht vor. 

as Ktaiſerpaar iſt geitern Vormittag nach Peters⸗ 
burg gekommen, hat an einer Abendgeſell ſchaft bei 
dem Großfürſten Wladimir Theil genommen und 
iſt am Abend nach Gatſching zurückzekehrt. 

Damit iſt die offictelle beſtätigung für das Beſtehen 
eines neuen nihiliſtiſchen Mordanſchlages gegeben. 

ie Verhaftung der Verſchwörer erfolgte, wie von 
anderer Seite gemeldet wird, unmittelbar ehe der 
Kaiſer vorbeifuhr. Nur mit knapper Noth iſt der⸗ 
ſelbe ſomit dem Schickſal ſeines ermordeten Vaters 
entgangen; denn daß das Attentat ſein Ziel nicht 
verfehlte, wenn es nur zur Aus führung gelangte, 
dafür ſchien die raffintrie Art der Vorbereitung, 

as Vergiften der Kugeln mit Strychnin zu bürgen. 

Unaufgeklärt bleibt nun nur noch die Meldung 
der „Times“ von der angeblichen „Verſchwörung 
der Großgrundbeſitzer“ zu dem Zwecke, den Kaiſer 
N t zu morden, ſondern nur zur Einführung einer 

erfaſſung zu zwingen. Oder hat man es mit zwei 
Pan wörungen zu gleicher Zeit zu thun, einer 
1 hlliſtiſchen und einer von Seiten der Conſtitu⸗ 
zonellen? Auch der Panſlasismus wird von manchen 
mit dieſen ängen in Verbindung 
gebracht. Die panflaviſtiſche Partei“, ſchreibt die 
„Voſſ Ztg.“, „die alle Slaven zu einem Reiche ver: 
einigen will, in inneren Fragen ihrem Weſen 
nach reactionär. Das hindert ſie jedoch nicht, wenn 
e mit der auswärtigen Politik des 4 unzu⸗ 
ieden iſt, in die engſte Gemeinſchaft mit allen 
revolutionären Parteien zu treten. Deshalb kann 
ſelbſt ein ſo entſchiedener Reactionär wie Katkow 
revolutionären Beſtrebungen dienen; und er thut es 
der That, da er mit vollen Händen den Samen 
der Unzufriedenbeit mit der bulgariſchen Politik des 
aren ausſtreut.“ 
Was die eventuellen Folgen der Entdeckung 
des Attentatsplanes anlangt, fo hält es die 
Nat.⸗Ztg“ für klar, daß Rußland „keine Veran⸗ 
kaſſung hat, noch äußere Schwierigkeiten aufzu⸗ 
ſuchen“; umgekehrt meint die „Poſt“, mit Schrecken 
und Bedauern müſſe fe es ſagen, Europa habe ſich 
gefaßt zu machen auf eine Politik der Verzweiflung, 
die Rußland entweder in falaliſtiſche Ergebung 


— — 


nötigt, oder zu krampfhaften Wagntſſen; der letztere 


eg jei der wahrscheinlicher. — Wir unſererſeits 


balten die Auffaffung der „Nat.⸗ Ztg.“ für die 


richtigere. 


Die Behandlung der „meichsfeinde“. 
Nei Der Ton, den die Redner der Majorität in der 
dieichstagsſigung vom vergangenen Freitag gegen 
ie Freiſinnigen angeſchlagen haben, war offenbar 


nur der erſte Verſuch einer Taktik, die noch ſehr 
zutwickelungsfähig iſt. Nachdem im Wahlkampfe 


der Regierung und ihren Parteigängern — es iſt 


raurig aber wahr — vielfach der verzweifelte 
treich gelungen iſt, die liberale Oppoſttion als 


Reichs fei we und Landesverräther hinzuſtellen, 
Kennen Die Sieger der Verſuchung nicht widerſtehen, die 


Fuße zu behandeln. 


„Die Frelſinnigen und die Demokraten“, ſchreibt 


dazu“ die „Frankf. Ztg.“, „And jegt endgillig und 


oſſteiell zu“ Reichs feinden gestempelt, 
Faber e Geſchimpft hat man 
blick 


elbſt nicht an das Schimpfwort. Jetzt find fie 
enen * Reiche feinden ernannt, die jeder gute 
Dütriot und als ſolche nicht nur jeder Zeit zu 
ekämpfen, ſondern auch ebilih zu verabſcheuen 
ud ſchlecht zu behandeln bat. Die Freiſinnigen 
Petden ſich darauf gefaßt machen müſſen, im 
Bache nicht wie 
erartei behandelt zu werden, 
tet ſich ſogar bis in den 
Artellpatteten haben 8 der 
r Commiſſtonen ſofort den Beweis geliefert, daß 
— fie nur parteipoltliſche, 
aßgebend find. 


und dieſes Gefühl 
Privatverkehr. 


egeichnete bekannt war, nur 
alber verdräng!; fe 
ger eereman vom Centrum, 

adezu klaſſiſcher Obiecttoität 


c 


0 { die Nannen / „r N 
2 e Zuſammenſetzung der W 
miſſten, yon, leder 


un der 8 1 ’ 
Icher der Majoritckt laſſen die ald en 
deen, daß die unerhörten Unregelmaßigketten und 
Wogen ffungen, unter denen ſich Diele 


haben, nachträglich wenigſtens zum Theil ihre 
Conſervativen machen gar 


Corner finden. Die 


ammengeſchmolzenen Freiſinnigen weiter auf dieſem 


und ſie werden 
zut thun, ſich für die nächſte Zeit auf dieſe Rolle 
f ſie ja ſchon 

er ſo, aber doch nur in der Hitze des Augen⸗ 
8 zu einem momentanen Zweck, und man glaubte 


bisher als gleichberechtigte 
Die von den Freiſinnigen vorgeſchlagenen 
bei der Belegung der ſtländi⸗ f 


nicht fachliche Rückſichten 
f Ste baben den bisberigen Vor⸗ 
Hoffer der Petitlons⸗Commiſſton, e 
mann, deſſen Geſchäfteführung als eine aus⸗ 
„ No Parteiſtellung 
baben ferner den Freiherrn 
der ſeit Jahren mit | 
die Wahlprüfungs⸗ 6 5 
wonmiſſion leitete, darch einen der Ibrigen ales So: zeugender Weiſe enthüllt. Auf ihr Vorgehen allein 
men) autprüfungs: Som: | 0 ie eine i 
wie die Majornateverbällniſſe und die Stim- rungsfrage zurückzuführen, welche angeſichts der 
td! 1 Hoffnung als eitel er⸗ 
reg konnte, 
Wahlen voll⸗ 
m | tariichen Wortführer der Doppelwährung, die f 
Abgeordneten v. Mirbach und v. Kardorff, die oft! 


eitung“ 
, ei alle 
_ für die Petitzeile oder deren Raum 20 f. 


Nipeau zu bringen und jede Beeinträchtigung der 
Würde des Parlaments wie der Ehrlichkeit als 


keiten entgegenſteheu. 


Miquel hat einer „MW 


der frühere 


[Reichseinkommenſtener vorgeſchlagen. Das 


n kaiſerl. Poſtanſtalten des J 


kein Hehl daraus, daß ſie im Beſitze der Macht den 
Wahlproteſten mit einem gewiſſen übermüthigen 
Humor entgegenſehen. Man wird ſich darüber 
tröſten müſſen. Was wollen ſchließlich die auch 
noch ſo brutalen einzelnen Wahlbeeinfluſſungen 
beſagen gegenüber der traurigen Thatſache, daß 
ein großer Theil des deutſchen Volkes ſich durch das 
eine große Wahlmanöver, die mit geradezu 
grotesken Mitteln hervorgerufene Kriegsfurcht, hat 
täuſchen und ins Bockshorn jagen laſſen! Das läßt 


ſich vor keine Wahlprüfungecommiſſion ſtellen, 


barüber richtet nur die Geſchichte.“ 


gefaßt hat, „den Ton der 
Volksvertretung gleichmäßig auf ein höheres 


ſolche zu kennzeichnen und mit ſeſtem Ernſt zurück⸗ 


zuweiſen.“ Dieſer Mahnung gegenüber erinnert 


man ſich unwillkürlich an die Antwort, welche ein 
berühmter Franzoſe auf ein Plaidyer zu Gunſten 


ſagte, er jet ganz damit einverſtanden, pourru que 
Messieurs les assassins commencent par eux-mörnes, 
d. h. vorausgeſetzt, daß die Herren Mörder mit 
gutem Beiſpiel vorangehen. Die Conſervativen, 


That zunächſt vor der er a Thür fegen. Wer 
ſich davon überzeugen will, 

Reden der Herren v. Helldorff u. Gen. bei der Be: 
rathung der Neſolution betr. die Reichseinkommen⸗ 
ſteuer in dem officiellen ſtenographiſchen Bericht zu 


leien, die „Höhe“ des Niveaus derſelben wird ihm 


ſchnell klar werden. 


Freiſinnige „Werbungen“. : 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheint kein Gedanke 


unangenehmer zu ſein, als der, daß in irgend einer 


Frage es ſich einmal herausſtellen könne, daß die 
Auffaſſungen der nationalliberalen Partei denen der 
Freiſinnigen näher ſtänden, als denen der Conſer⸗ 
vativen. Die Preſſe der Herren v. Helldorff, v. Kar⸗ 
dorff u. Gen. hat bekanntlich offen getadelt, daß die 
Nationalliberalen den Reichseinkommenſteuerantrag 
Rickert einer beſonderen motivirten Tagesordnung 
gewürdigt haben, welcher zuzuſtimmen die conſer⸗ 
vativen Parteien nicht in der Lage zu ſein un 


aben, weil ſie vorher von derſelben keine Ken * 
5 f zu kegeln. ge⸗ 


ehabt. Um dieſe en zu 
0 die „N. A. Z.“ ſich jetzt in der Behauptung, 
te freiſinnige Partet habe den Antrag Rickert benutzen 
wollen, um mit den Nationalliberalen wieder Fühlung 
zu gewinnen. Der Verſuch ſei aber geſcheitert. Die 
Germania“ meint, ar das Gegentheil ſei wahr. 
Miquel habe ſich principiell auf den Standpunkt 
der deutſchfreiſinnigen Ideen geſtellt und eine par: 
lamentariſche Theorie entwickelt, welche an ſich 
ſchon den entſchiedenen Widerſpruch der ah ne 
tiven habe hervorrufen müſſen. Der Widerspruch 
werde ſich in der Zukunft noch ſteigern, da Miquel 
die Ausführung feiner Grundſätze der Zukunft vor: 
behielt, weil ihnen jetzt noch praktiſche Schwierig⸗ 


N dazu 70 „Lib. L 
erbung“ weder nachgeben, 
noch eine ſolche zürückweiſen können, weil kein 
beabſichtigt war. 9 Rickert conſtatirte in ſeinen 
Schlußworten, daß Miquel das Finanzprogramm 


Uns ſcheint, 


und namentlich das conſtitutionelle Finanzprogramm, 
das er und) Herr Rickert als nattofalliberale Rebnet 


im Reichstage oft genug vertreten hätten, voll: 
ſtändig verlaſſen habe. Aber, fügt ; 
darum ſonſt keine Feindſchaft. fügte Ridert hinzu, 


Vor und nach den Wahlen. 

Im Wahlkreis Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz iſt 
freiſinnige Abg. Bere enger 
Rohland⸗Etzoldshain durch den freiconſervativen 
Landgerichts⸗Präſidenten Günther, welcher von allen 
drei Cartellparteien unterſtützt wurde, rk 
worden. Herr Günther hat in feiner in Weißenfels 
ehaltenen Candidatenrede am 9. Februar nach dem 
Stenogramm des „Weißenfelſer Kreisblatts“ 
wörtlich geſagt: 


„Woher ſollen die Mittel genommen werden, um | 5 


die neuen Koſten (für die Militärvermehrung) zu decken? 
Das kann ich ſagen, daß der Herr Abg. Nickert 
uns einen vortrefflichen Weg gezeigt hat: er hat eine 


ganz richtig. Denn es iſt wirklich an der Zeit, daß die 
wirklich reichen Leute endlich ſtärker beſteuert werden.“ 
Ein in der nationalliberalen Zeitzer Zeitung 


abgedruckter Wahlaufruf hob zur Empfehlung des 


Herrn Günther beſonders hervor, daß derſelbe „für 
die Reichseinkommenſteuer“ ſei. 


Dreißig Tage ſpäter, am 11. März, ſtand im 
Reichstag der Antrag Rickert wegen der Reichs⸗ 
einkommenſteuer zur Verhandlung. Das 

burger Kreisblatt“, welches natürlich auch 


ür Hrn. 
Günther eingetreten war, berichtet darüber: 

„Herr Günther ſtimmte für das Septennat, aber 
gegen die freiſinnige Reſolntion auf Giufügrung einer 
Reichseinkommenſtener und für den Uebergang zur 
Tagesordnung, weil zwar die ſtärkere Heranziehung der 
größeren Einkommen an ſich 1 aber auf dem 

Wege nicht durch⸗ 
fübrbar ſei. 


Es wird wahrſcheinlich innerhalb der Cartell⸗ 


parteien im Laufe dieſer Legislaturperiode noch 
manche Melodie ertönen, die in ähnlichem Miß⸗ 
klange ſteht zu dem Sirenengeſang vor den Wahlen, 
wie der hier erwähnte Vorgang. 


Die Schwäche der Bimetalliſten. 
Die Währungsdebatte im Reichstag hat die 
Schwäche der Bimetalliſten in Deutſchland in über⸗ 
iii die Aufnahme einer Diseuſſion über die Wäh⸗ 


Geſchäftslage von keiner Partei gewünſcht werden 
und dieſe Discuſſion hat kein anderes 
Reſultat gehabt, als daß die bekannten parlamen⸗ 


erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſte lun 
t und Auslandes angenommen. — Prei 


be Es kennzeichnet aber 


Annahme jener Nefolation 
11. Februar 1886 iſt mehr als ein 


lage mit der 


finde ich 


„Naum⸗ 
f 


1 Einige 
) Mini 


wäre, 


Abend⸗Ausgabe. 


e dur 


en 


Preis pro Quartal 4,50 , 


genug ausgeſprochenen Behauptungen für den 
Bimetallismus noch einmal von der Tribüne des 
Reichstags vorbringen konnten. Das mag wohl 
auch der Zweck dieſer parlamentariſchen Action ge⸗ 
weſen ſein. Die Vertreter des Bimetallismus im 
Reichstage waren es gewiſſermaßen ihren Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, welche außerhalb des Parlaments 
die Agitation zu betreiben haben, ſchuldig, ihre 
Stimme wiederum einmal zu erheben. Aber daß 
dieſes Vorgehen von ſo geringem, nicht nur that⸗ 
ſächlichen, ſondern auch moraliſchen Erfolge be⸗ 


8 gleitet ſein würde, ha ielleicht ſelbſt nicht 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſehr eigenthüm⸗ 8 ä 
lich, daß nach einer Mittheilung der „Conſerv. 
Correſp.“ die conſervative Partei den Beſchluß 
Debatte in unſerer 


vorausgeſehen. 

Ihre letzte große Action im Reichstage ſchloß 
mit dem wenigſten äußerlichen Erfolge, daß durch 
Mehrheitsheſchluß die verbündeten Regierungen zu 
erneutem Studium der Währungsfrage 5 
wurden. Dieſe „nichtsſagende, gleichgiltige, über⸗ 
flüſſige Reſolution“, wie ſie der Finanzminiſter 
v. Scholz nannte, hat nicht die geringfte Folge 
die Poſition der 
metalliſten, daß ſie esch jetzt keinen Verſuch 


machten, von jenem Beſchluß aus die Reichs⸗ 
der Abſchaffung der Todesſtrafe gab, indem er in SA 


regierung zu einem Vorgehen zu drängen. Seit der 
im Reichstage am 
a verfloſſen; 


die neue Zuſammenſetzung des Hauſes mußte dem 


Anſchein nach für ein ähnliches Vorgehen und ſeine 
als parlamentariſche Moralprediger, ſollten in der id ch f hnlich 9 

1 0 
der braucht nur die ad 


Conſequenzen noch günſtiger liegen als damals. 
alledem haben ſich die bimetalliſtiſchen Wort⸗ 
führer über akademiſche Reden nicht hinaus gewagt 
und die Reichsregierung hat, genau wie vor einem 


Jahre, den firlet abwartenden Standpunkt ein⸗ 


ommen, als ob es einen Reichstagsbeſchluß wie 
im Februar v. J. Auf diese ehe Reſolution über⸗ 
aupt nicht gäbe. Auf dieſe Weiſe hat die dies⸗ 
glige Debatte nur dazu gedient, klarzuſtellen, daß 
der Regierung wie auf allen Seiten des Reichs⸗ 
ags der Eindruck vorherrſcht, daß die Vertretung 
28 5 in Deutſchland ein verlorener 
Treffend hat der Abg. Bamberger dieſe Sach⸗ 
emerkung charakteriſirt, daß je länger 
Reichsregierung über die Währungsfrage nach⸗ 
denke, wozu ſie ja durch die vorjährige Neſolution 
üfgefordert ſei, um jo mehr jede Ausſicht auf 
0 der Doppelwährungsagitation ſchwinde. 


Die Ausweiſungen. 
einer der „Pol. Corr.“ aus Lemberg zu⸗ 
die Ausweiſung ruſſiſcher 
5 Nationalität aus Preußen 
noch nicht vollſtändig zum Abſchluſſe gebracht 
worden, indem im Laufe des Monats 5 
drei Familien mit 12 Perſonen dieſer Kategorie in 
Galizien eintrafen und beim Krakauer Hilfe comite 
um Unterbringung anſuchten. Von öſterreichiſchen 
Unterthanen polniſcher Nationalität wurde dagegen 
bereits ſeit zwei Monaten Niemand von Aus- 
weiſung aus Preußen betroffen, beziehungsweiſe 
hat ſich ſeit zwei Monaten Niemand beim Krakauer 
Hilfscomité gemeldet. Von den bis Ende Februar 
l. J. in Galtzien eingetroffenen Perſonen erſter 
Kategorie (629 Familien mit 1868 Perſonen) 
konnten bisher nur 116 (49 Familien) noch nicht 
untergebracht werden. 


Ausſchließung der Deutſchen vom Grund⸗ 
0 es in Fahr 


Sämmtliche ruſſiſche General⸗Gouverneure find 
derzeit in Petersburg verſammelt, wo fie an der 
Berathung einer vom national⸗ruſſiſchen Stand: 
punkte ſehr bedeutenden Frage theilnehmen ſollen, 
welche gegenwärtig den Miniſterrath beſchäftigt. 
Es handelt ſich darum, im adminiſtrativen Wege 
fremden Anſiedlern den Erwerb von Grundbeſitz, 
und zwar hauptſächlich in den Grenzprovinzen des 


gebe den Meldung i 
erthanen polnſſcher 


Reiches, zu verbleten. In der letzten Zeit will man 


E 
ch 


wahrgenommen haben, daß eine beträchtliche Zahl 
deutſcher Einwanderer in den an Deutſchland an⸗ 
grenzenden ruſſiſchen Provinzen Grundbeſitz er⸗ 
warben, wobeidieſe deutſche Anſiedelung aufruſſiſchem 
Boden hauptſächlich in zwei Richtungen erfolgte; 
einerſeits um die Ortſchaften Kowno, Teltſchy, 
Schavly, Imut und Roſſieny, andererſeits auf 
der Strecke zwiſchen Kaliſch und Warſchau Dieſem 
eträchtlichen Herbeiſtrömen und Sich⸗Feſtſetzen 
eines fremden Elementes, deſſen Germaniſations⸗ 
trieb notoriſch iſt“, will man „um ſo mehr einen 
Damm entgegenſetzen, als die ruſſiſche öffentliche 
Meinung ſich über deren wahrſcheinliche Folgen 
eruſtlich zu beunruhigen anfing. Um 
nationalen Empfindungen Genugthuung zu ver⸗ 
ſchaffen und zugleich verſchiedenen wirthſchaftlichen, 
politiſchen und nicht zum mindeſten ſtrategiſchen 
Erwägungen gehorchend, faßte die ruſſiſche Regie⸗ 
rung den oben erwähnten Plan, Fremden den Er⸗ 
werb unbeweglichen Beſitzes zu unterſagen.“ 
Der „Pol. Corr.“ wird hierzu noch geſchrieben: 
„Das zur Berathung dieſer Frage eingeſetzte Comité 
at am 8. d. eine erſte Sitzung gehalten, im Ver⸗ 
aufe welcher jedoch eine Einigung über die bedeut⸗ 
ſame Frage, wie weit die mit dem Verbote belegte 
Zone ſich zu erſtrecken habe, nicht erzielt wurde. 
Mitglieder ſtehen nämlich auf Seite des 
ers des Innern, welcher — ſo wird wenigſtens 
behauptet — die Fremden in zweinndzwanzig 
Provinzen des Reiches vom Grundbeſitze ausichlichen 
will. Andere aber ſind im Gegentheil der Anſicht, 
daß es genügen würde, dieſes Verbot auf ein enge⸗ 
res Gebiet zu beſchränken, um den germaniſchen 
— Oſten zu neutraliſiren, ohne dem Lande 
ir 


dieſen 


aftliche Schädigung zuzufügen, welche aber 


unausbleiblich wäre, wenn man den Zufluß fremder 
Arbeitskraft und fremden Kapitales auch in ſolche 


Theile des Reiches verhinderte, wo deren Anweſen⸗ 
lt nicht nur für die nationale Zukunft unſchädlich 

ondern im Gegentheil durch Belebung des 
Geſchäftsverkehrs zur allgemeinen Wohlfahrt bei⸗ 
tragen könnte. Auf den 15. d. war eine neue 


Sitzung des Miniſtercomites angeſetzt und man 


wird hierbei die Berathung dieſes Projectes fort⸗ 
etzen und die noch beſtehenden Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheiten auszugleichen bemüht ſein. Es muß 


werden in der Grpedimon Setterhager 
5 3 t ' urch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate to 
— Die „Dangiger Baum bermittzit Iufertionsanfträge an alle auöwärtigen Beitungen zu Driginalpreifen. 
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| 


gebt der „Polit. Correſp.“ aus Sofia eine „authen⸗ 


| 


aber feſtgehalten werden, daß letztere ſich nur auf 
die Aus lübrungsmaßregeln beziehen, denn über 
das Weſen und die Opportunität des Vorſchlages 
ſelbſt ſind alle Meinungen übereinſtimmend.“ 
Streitigkeiten an den montenegriniſchen Grenzen. 
Bei der Pforte eingegangene amtliche Nach⸗ 
richten aus Montenegro beſagen, daß im Fürſten⸗ 
thum eine ſehr beunruhigende Agitation berrſcht, 
und man befürchtet den Ausbruch unliebſamer 
Streitigkeiten an den Grenzen von Bosnien und 
der 9 Nachrichten aus Sofia zufolge 
ſind zwiſchen Bulgarien, Rumänien und Serbien 
thätige Unterhandlungen im Gange, die eine gemein⸗ 


ſchaftliche Action im Falle von Ruheſtörungen an 


ben reſp. Grenzen zum Zweck haben. Zu dieſem 
Behuf find bulgariſche Agenten nach Bukareſt und 
Belgrad geſandt worden. 


Ueber die Vorgeſchichte der bulgariſchen 
Militäremeuten 


tiſche Darſtellung“ zu, aus deren Inhalt folgende 
Einzelheiten von Intereſſe ſind: Die Emeuten kamen 
darnach der bulgariſchen Regierung keineswegs un⸗ 
erwartet. Die Regierung hatte vielmehr ziemlich 
gar Kunde von den Vorbereitungen für die 
Revolte. Seit mehr als zwei Monaten wußte man 
in Sofia von dem Beſtande eines revolutionären 
Comités in Bukareſt, welches auf die Herbeiführung 
von Unruhen in Bulgarien hinarbeitete und über 
bedeutende Geldmittel für dieſen Zweck verfügte. 
Dieſes Nevoluttonscomite verſandte lithographlete 
und gedruckte Circulare, ſowie Privatbriefe an 
Ofſiziere der verſchiedenſten Garniſonen Bulgariens, 
in welchen die Empfänger zum Abfall von der 
Regentſchaft aufgefordert wurden. In den von 
Benderew unterzeichneten Briefen wurde den 
Offizieren für den Fall daß der Aufſtand gelinder 
ein raſchez Avancement verbeißen, Jenen aber, die 
ſich dem Aufſtande nicht anſchließen, ſowie über⸗ 
haupt den Garniſonen, welche der Regentſchaft 
treu bleiben würden, wurde Vernichtung angedroht. 
Vielen Briefen waren mehrere hundert Rubel bei⸗ 
geſchloſſen und die Empfänger dieſer Summen 
wurden eingeladen, nach Rumänien zu kommen, 
wo ſie bis zum Sturze der gegenwärtigen bulga⸗ 
riſchen Bernie d bis 8 

Neuordnung der e at 
des revolutionären 


in nächſter Zeit der Oeffentlichkeit übergeben. 

Auch Civilperſonen haben die ihnen ſeitens der 
Emigranten aus Rumänien augegangenen Briese 
der Regierung übergeben. In einem dieſer Briefe 
theilt der Schreiber mit, daß er von dem Leiter 
des revolutionären Comites, einem ewiſſen 
Miralew, in die ruſſiſche Geſandtſchaft in Bukareſt, 
wo der Kaſſirer des Comites ſich befinde, geführt 
wurde, und daß er daſelbſt einen Geldbetrag, einen 
ruſſiſchen Paß und Empfehlungen nach Odeſſa er⸗ 
halten habe. In einem anderen Briefe wird ver⸗ 
ſichert, daß die in Bukareſt weilenden bulgariſchen 
Offiziere ihre Bezüge ſeitens der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft daſelbſt erhalten. Von dem Gentralcomite in 
Bukareſt abgeſehen, beſtanden in allen rumäniſchen 
Donauuferſtädten Filialcomites, welchen ein oder 
mehrere bulgariſche Offiziere angehörten, die mit der 
Oppoſition in Bulgarien und namentlich auch mit 
einigen Offizieren in a lung ſtanden. Benderew, 
der fortwährend das linke Donauufer bereiſte, war 
gleichſam der Inſpector dieſer Comités und der 
Wanderprediger der revolutionären Sache. 

Die Regierung war, in erſter Linie durch die 
. der meiſten der zum Abfall aufge⸗ 
orderten Offiziere, ſowie durch den Patriotismus 
der bürgerlichen Elemente, an welche man mit 
revolutionären Zumuthungen herangetreten war, in 
die Lage verſetzt, die Entwickelung der revolutio⸗ 
nären Umtriebe verfolgen zu können. Sie hatte 
unter Anderem Kenntniß davon, daß der Comman⸗ 
dant der Garniſon von Siliſtria, Hauptmann 
Kreſtew, ſich heimlich nach Calaraſch begeben und 
daſelbſt mit Benderew Begegnungen hatte; ſie 
wußte davon, daß der Chef der Brigade von Ruſt⸗ 
ſchuk, Major Uzunow, mit dem Comité in Bukareſt 
in Briefwechſel ſtand, und war ſogar in der Lage 
einige dieſer Briefe zu dechtffriren; es war ihr au 
nicht unbekannt, daß die Treue des Chefs der 
Garniſon von Siſtow, Hauptmann Mandajiew 
nicht ſehr zuverläſſig ſei. Dagegen durfte ſie au 
andere Garniſonen und ſelbſt auf viele Offiziere 
der genannten zweifelhaften Garniſonen zählen. 

Die Regierung ſtand ſomit auf deni qui vive 
und traf in der Stille alle Vorbereitungen zur 
e jeder aufſtändiſchen Bewegung. 
Die verläßlichen Garniſonen erhielten Ordre, ſich 
vollſtändig marſchbereit zu halten; verſchiedene 
Eivilfunctionäre wurden verſetzt, ein Theil der 
Civilbehörden erhielt Verſtärkungen und die ver⸗ 
dächtigen Offiziere wurden genau überwacht. Als 
nun die Regierung am 28. Februar durch einen 
Telegraphen⸗Beamten in Eiliftria benachrichtigt 
wurde, daß die dortige Garniſon ſich erhoben, den 
Präfecten in Haft gebracht und die Unterſtützung 
des Comités in Bukareſt angerufen habe, wurden 
die Commandanten in Varna, Schumla, Razgrad 
und Ruſtſchuk ſofort beordert, auf Siliſtria zu mar⸗ 
ſchiren. Das Weitere iſt bekannt. 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 15. März. 

In zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die weitere Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien 
für Rechnung des Staates und ſonftige Bauaus führungen 
auf den Staatseiſenbahnen, ſowie betreffend Veränßze⸗ 
rungen in der Staatseiſenhahu⸗Verwaltung nach dem 
Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. Unter den 
neuen Linien befinden ſich in Weſtpreußen die Linie 
Terespol⸗Schwetz, in Oſtpreußen die Linie Tilſit⸗ 
Stallupönen. Die Koſten der fämmtlichen 19 Linien 
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belaufen ſich auf 39343000 ; dazu treten noch 
859000 AM zur Beſchaffung von Betriebsmitteln. — 
Für die Anlage weiterer Geleiſe werden 8 669 000 4 
bewilligt, ferner zu verſchiedenen Bahnhofsbauten 
14 727 000 M 
Nach § 2 ſollen zur Deckung der für die Bauaus⸗ 
führungen erforderlichen Mittel 47 938 009 & aus den 
Beſtänden der Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds der zu 
verftaatlichenden Eiſenbahnen entnommen, der Weit 
durch Schuldverſchreibungen gedeckt werden. § 3 über: 
läßt die Feſtſtellung des Zinsfußes ꝛc. dem Finanz⸗ 
miniſter. 5 3 
In den $ 4 hatte die Regierung die Beſtimmung 
bineingebracht, daß zur Veräußerung einzelner Be⸗ 
. der Eiſenbahnen die Zuſtimmung des 
andtages dann nicht erforderlich ſein ſoll, wenn 
nach Befinden der Eiſenbahnaufſichtsbehörde durch 
dieſe Veräußerung der Zweck, welchem die betreffende 
Eiſenrahn dienen fol, nicht beeinträchtigt wird. 
Dieſer Vorſchrift ſollte auch rückwirkende Kraft ge 
eben werden. Die Commiſſion bat bezüglich der 
eräußerung die Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 
tages verlangt. Dieſe Vorſchrift ſoll ſich aber nicht 
dabae. auf die beweglichen Beſtandtheile der Eiſen⸗ 
bahnen, und auf die unbeweglichen inſoweit nicht, als 
dieſe den nach Erklärung der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten für den Betrieb der betreffenden Eiſenbahn 
unentbehrlich find. Die Regierung hat dieſem Com⸗ 
milfionsantrag zugeſtunmt. 
In zweiter Berathang wird dann der Geſetz⸗Eut⸗ 
wurf betreffend den weiteren Erwerb von Privat⸗ 
eiſenbahnen für den Staat angenommen. Es handelt 
ich um den Ankauf der Berlin: Dresdener, der Nord⸗ 
aufen-Erfurter, der Oberlauſitzer, der Aachen⸗Jülicher, 
der Angermünde⸗Schwedter Eiſenbahnen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland 

* Berlin, 15. März. Der Kaiſer empfing heute 
zulammen mit der Kaiserin die Beſuche mehrerer 
deutſcher Fürſtlichkeiten. Demnächſt nahm der Kaiſer 
Vorträge entgegen und arbeitete Mittags längere 
Zeit mit den Chefs der Admiralität und des 
Militärcabinets. Nachmittags unternahm der 
Monarch die gewohnte Ausfahrt. 

Berlin, 15. März. Die lagen der 
ge Bear daß in der vorigen Reichstagsſeſſion 
eine Verſtändigung der Mehrheitsparteien über das 
Militärrelictengeſetz in der Richtung erzielt worden 
ſei, daß die Secondelieutenants anſtatt 3 Proc. nur 
1% Prec. ihres Gehalts als Wittwenbeitrag zahlen 
ſollen, iſt völlig irrthümlich. Compromißbemühungen 
in dieſer Hinſicht haben zu einer Zeit ſtattgefunden, 
als das Geſetz noch nicht beantragt war. Die Er⸗ 
wartung aber, daß die Militärverwaltung ſelbſt 
ſich den früher vom Abg. Windthorſt geſtellten 
Antrag aneignen werde, wurde getäuscht, Die 
Vorlage kam mit dem jetzt wiederholt angebotenen 
Zugeſtändniß an den Reichstag, daß die Militär⸗ 


acer, N die Pflicht auch der Subaltern⸗ 
offiziere, Penſionsbeiträge zur Wittwenkaſſe zu 
zahlen, im Princip anerkenne; das In⸗ 


Frafttreten 2 0 Verpflichtung aber bis zu den 
Augenblick vorbehalte, wo das Gehalt der in Rede 
ſtehenden Offiziere um den Betrag des Penſions⸗ 
beitrags, alſo um 3 Proc. erhöht ſein werde. Das 
principielle Zugeſtändniß iſt dadurch völlig hinfällig 
geworden. Allerdings hat der Kriegsminiſter bei 
der 1. Berathung des Geſetzes den Vorbehalt dahin 
commentirt, daß der Reichstag keinerlei Verpflichtung 
zur Erhöhung des Gehalts eingehe, indeſſen er⸗ 
innert man ſich, daß Finanzminiſter v. Scholz die 
allgemeine Erhöhung der Offiziersgehälter als ſehr 
dringlig bezeichnet hat. 

„ [Eine Sitz 


an 


ner 7 — A — J 7 2 “ = * 
kanzlers rpräſidenten Fürſten v. Bism⸗ 
geſtern Nachmittag ſtattgefunden. r 
Cardinal Jacobini] hat, wie man uns berichtet, 
die Kunſtgegenſtände eingerechnet, faſt 500 000 Frcs. 
hinterlaſſen. Der Zinsgenuß verbleibt feinem Bruder 
— das Kapital deſſen beiden Kindern. Jede ſeiner 
ten erhält 10 000 Frcs., ſeine Schweſter Frau 

Pesci eine Jahresrente; mehrere Freunde erhalten 
Legate. Dem Papſte hat er einen werthvollen Ring 
hinterlaſſen. 

* Der Legationsrath a. D. Karl v. Bunfen 
iſt am Sonnabend, 66 Jahre alt, auf ſeiner Villa 
bei Bieberich geſtorben. 5 

* [Die Zahlmeiſterprozeſſe.] Die „Freiſinnige 

eitung“ erhält eine Mittheilung, wonach die bes 
annten Prozeſſe gegen die Zahlmeiſter wegen An⸗ 
nahme von Geſchenken auch jetzt nach 16 Monaten 
noch nicht gm völligen Abſchluß gelangt find. Ob» 
gleich die Militärgerichte bereits ſeit Sommer ver: 
gangenen Jahres größtentheils das Verfahren 
egen die Betreffenden eingeſtellt, gegen Andere frei⸗ 
Des Erkenntniſſe und nur gegen Wenige das 
Schuldig gefallt haben, iſt doch die Publication 
dieſer Erkenntniſſe noch nicht erfolgt und ein großer 
Theil der Angeklagten ſeit Beginn der Unter⸗ 
Daun, oder ſpäter noch gegenwärtig vom Amte 
uspendirt. 

*[Orientaliſches Seminar.] Dem Bundesrath 
iſt der Antrag zugegangen, den Geſetzentwurf über 
Errichtung eines Seminars für orientaliſche 
Sprachen unverändert dem neuen Reichstage vor⸗ 
puren, In dem dem preußiichengLandtag vorge⸗ 
egten Entwurf des Stats des Miniſteriums der 
geiklichen ꝛc. . für 1887/88 iſt in⸗ 
5 5 bereits eine für das nächſte Etatsjahr im 

rdingrium auf 57 000 Mk., im Extraordinarium 
auf 35 000 Mk. bemeſſene Forderung ji das zu 
errichtende Seminar unter der Vorausſetzung des 
1 der Verſtändigung zwiſchen dem 
eich und Preußen wegen des zu gemwährenden 


Reichszuſchuſſes ausgeworfen. 


„„ * IGeneralverſammlung der Katholiken. er 
Trier besinnen, nach der „Koln. Volksztg.“, bereits 
die Vorbereitungen für die diesjährige, in Trier 
tagende 34. Generalverſammlung der Katholiken 
Deere Ba Wahlrechts J. Auf 
ag zur hrung des hlrechts. u 

der Togesordnung der nächſten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſteht folgender Antrag der 
Stadtverordneten Singer, Herold, Mitan, Tubaner, 
Vorimann, Dr. Virchow und Richter: „Die Stadtver⸗ 
erdneten-Verſammlung wolle 1 K den Magiſtrat 
zu ersuchen, die Beſtimmung zu treffen, daß 1) die in 
Krankbeusfallen aus Gemeindemitteln gezahlten Kurs 
Boften nicht als eine die Ausübung des Wahlrechts 
„ Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln an⸗ 
zuſehen find und daß 2) Vorkehrungen getreffen werden, 
wonach fernerhin, bei ratenweiſer Rückerſtattung der ver⸗ 
auslagten und geſtundeten Kurkoſten, die Au nahme in 
die Wählerliſte nicht verweigert werden darf, die dies 
bei den letzten Reichstagswahlen in Berlin geſchehen iſt.“ 
Geht nicht nach Braſilien!] Das lehren zwei 
vom „Wüſtegiersdorfer Grenzboten“ veröffentlichte 
Briefe eines Mannes, der aus Rudolfswaldau 
L Schl. dorthin gewandert iſt, nicht bloß auf 
blauen Dunſt, ſondern auf Veranlaſſung eines dort 
„ gekommenen Schwagers. Es heißt 


„Braſilien ift kein Deutſchland. Ich wollte alles 
wieder verkaufen, wenn ich nur wieder zurück könnte. — 
Wir haben Alle ſchon böſe Beine und Arme, denn die 

liegen und Wecken ſind hier giftig und zerſtechen uns 
e, daß wir nicht arbeiten können Viele tauſend 

bränen bade ich ſchon geweint, daß ich meine Eltern 
in das Unglück geführt. Die bitterften Vorwürfe habe 
ich mir ſchon darüber gemacht. Zn Haufe haben wir 
uns wenigſtens wärmen können. Hier iſt es am Tage 
unerträglich heiß und Adends furchtbar kalt. Unſer 
Sawager hat uns eine Colonie gekauft. Die reichſten 


Sitzung des preußiſchen Staats- 
5 ie 9 Be abgefeuert und die e e 


Coloniſten haben ein Wohnhaus wie bei uns die 


Kammlerbude; unſeres ſieht gar aus wie ein alter 
Schuppen. — Von Schulegeben iſt nicht viel zu ſagen 
Die Kinder gehen mit 10 Jahren alle Wochen dreima. 
im die Schule; da iſt ein Tiſchler, der fie unterrichtetl 
Ihr Iolltet die Soldaten barfuß gehen ſehen.“ 

In einem späteren Briefe heißt es: 

„Dier in Braſilien iſt alles ſehr theuer, Lebensmittel 
und Kleidung. So lange wie wir von zu Kaufe fort 
find, haken wir noch kein richtiges Brod gegeſſen und 
hat es hier auch keins für arme Leute, denn das Pfund 
Mebl koſtet nach deuiſchem Gelde 40 3, Bohnen, 
Reis ıc. ift noch einmal fo theuer wie zu Haufe und 
dabei keinen Berdienft. Wie die Butter ſchmeckt, willen 
wir gar nicht. denn wir haben noch keine gegeſſen. 
Br die bei uns 25 2 koſtet, koſtet bier eine 

ark. Der Schwager iſt zu Fremden beſſer wie zu 
uns. Nebenbei hat er einen Laden und da muß Jeder 
bei ihm kaufen, da giebt es au Lohn nicht viel heraus. 
Das Land, das er uns für 300 Miel oder 600 M ges 
kauft, taugt nicht viel, es iſt ſchon abgetragen und liegt 
ſo bergig, daß man kaum darauf ſtehen kann. Hier 
wächſt bloß Mais, Bohnen, Eipi und Manjock. Kar: 
toffeln werden hier nur wenig geſteckt, weil, ehe 
ſie blühen, das Kraut gelb iſt. Der Eipi iſt aber noch 
beſſer wie Kartoffel, muß aber ein Jahr ſtehen und mit 
zwei Jahren kann er erſt gegeſſen werden. Aus Manjod 
wird Mehl gemacht, das ſo iſt wie zu Hauſe das Futter⸗ 
mehl, und das nennen ſie Farin. Schwarze Vohnen 
und Farin iſt hier die Hauptipeile. Böſe Füße haben 
wir noch immer, das machen aber die Sandflöhe, die 
beißen ſich ins Fleiſch Es iſt ein trauriges Land, 
dieſes Brafilien, und wünſchten wir nur, daß der liebe 
Gott uns bald daraus fortführen möchte. Täglich bitten 
Ed e “ hen A 
and ſein, wir wollten viel fleißiger arbeiten. Wüßten 
unſere Freunde, bei Euch und in Waltersdorf, wie 
ſchlecht es uns geht, ſie würden gewiß uns zu unter⸗ 
ſtützen ſuchen, damit wir zurückkommen fönuten. Oder 
vi lleicht giebt Euch der liebe Gott Glück in der Lotterie, 
dann laßt Ihr uns gewiß zurückkommen. Hier iſt kein 
. a — 8 

„Die Stadt Spaudan] iſt aus dem Verbande des 
Kreiſes Oſthapelland in der Art ausgeſchieden, daß dies 
8 1. April d. J. ab einen eigenen Stadtkreis 

ildet. 

Stettin, 15. März. Heute Mittag fand in dem 
Provinzial⸗Landtagsgebäude die feierliche Eröffnung 
des 13. pommerſchen Provinzial-Landtages mit einer 
Rede des Oberpräſidenten Graf Behr⸗Negen⸗ 
dank ſtatt. 

Köſen, 14. März. Der hieſige Kriegerverein — 
ſchreibt man der „Volksztg.“ hat eines ſeiner 
Mitglieder ausgeſchloſſen, weil es ſich an der Agi⸗ 
tation für die Wiederwahl des bisherigen deutſch⸗ 
freiſinnigen Abgeordneten Rohland⸗Etzoldshain be⸗ 
theiligt und einen Widerruf abgelehnt hatte. 

Samburg, 15. März. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck hat dem Senat anläßlich des Ablebens 
des erſten Bürgermeiſters Dr. Kirchenpauer ein 
Beileidsſchreiben überſandt, in welchem derſelbe in 
anerkennenden Worten ſeiner perſönlichen Beziehun 
gen zu dem Verſtorbenen gedenkt. (W. T.) 

Frankfurt a. M., 13. März. Von den am 
22. Janvar d. J. zu Gefängnißſtrafe verurtheilten 
Soeialiften haben ſich Joſef Huber, Peter Jacobs, 
Karl Klein, Peter Rücker und Wilhelm Trompeter 
dem Strafvollzug durch die Flucht entzogen und 
werden von der Staatsanwaltſchaft ſteäbrieflich 


verfolgt. 
N Belgien. iA 
Bräffel, 13. März. Auf Anordnung des belgiſchen 
Königs wird Stanley in allen Stationen des Congo⸗ 
ſtaates, durch die er mit ſeiner Expedition zieht, 
mit militäriſchen Ehren empfangen. In Banc 
Boma und Leopoldville werden 21 Kanonen 


Es iſt jetzt endgiltig ö 
von der Station an den Fällen aus Wadelai zu 
. ſucht, und daß drei Tage nach der Ankunft 
an dieſer Station eine ſtarke Vorhut nach dem 
Albert⸗See vordringt. Der Haupttheil des Expedi⸗ 
tions corps wird inzwiſchen in der Station organiſirt. 
Nußland. % 
Petersburg, 13. März. Mehrere ruſſiſche Ges 
neralconſuln im Auslande find nach der Hauptſtadt 
berufen worden, wo ſie ausführliche Berichte über 
die behufs Beſſerung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Rußland und dem weſtlichen Europa erforderlichen 
Maßnahmen zu erſtatten haben werden. 


Bon der Marine. i 
* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stein“ (Flaggſchiff), „Moltke“ und 
„Prinz Adalbert“ (Geſchwaderchef: Capitän zur See 
und Commodore v. Kall), iſt am 13. März er. in 
Falmouth eingetroffen. — Der Kreuzer „Habicht“ 
(Commandant Corvetten⸗Capitän Koch) iſt am 
20. Februar cr. in St. Paul de Loando einge⸗ 
troffen und am 22. deſſelben Monats wieder in 

See gegangen. ) 


tien. Danzig, 16. Marz. . 4 . 
Wetter⸗Ansſichten für Donnerſtag, 17. März, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiteres Wetter bei mäßiger Luft⸗ 
bewegung, ohne erhebliche Niederſchläge. Temperatur 
wenig verändert. 


* [Von der Weichſel] find heute folgende Tele 
gramme eingelaufen: 

Marienburg, 16. März. Geſtern Nachmittag 
war die Nogat eisfrei bei 2,84 Meter Waſſerſtand; 
heute ſtarkes Eistreiben. 

Kurzebrack (Marienwerder), 16. März. Ziem⸗ 
En aan Grundeistreiben bei 3,06 Meter Waſſer⸗ 

and. 

Graudenz, 16. März. Schwaches Grundees⸗ 
treiben. 2,42 Meter Waſſerſtand. 

Thorn, 16. März. Waſſerſtand 
heute 2,22 Meter; ſtarkes Eistreiben. 

[Stromſchiffahrt.] Geſtern haben die erſten, 
mit Getreide aus Polen die Weichſel re dh 
Kühne die Plehnendorfer Schleuſe paſſirt und find 
hier eingetroffen. Dieſe drei Kähne hatten im vorigen 
Herbſt Plock verlaſſen, waren vom Winter über⸗ 
raſcht werden und hatten in den Hafen Brahemünde 
gehen müſſen, wo fie einfroren. Ert am Montag 

aben ſie dieſen Hafen verlaſſen und die Reiſe nach 


geſtern 2,44, 


Danzig, wo fie nun glücklich angelangt find, fort⸗ 
ſetzen können. 
* [Zu den Ausweiſungen] ſchreibt man der 


„Th. Oſtd. Ztg.“ aus Gollüb: Der hier ſeit 
41 Jahren auſäſſige Synagogen⸗ und Schuldiener 
au Kurzbarth, der mit einer Preußin verheirathet 
iſt, welcher Ehe pr co entſproſſen find, die im 
preußiſchen Heere gedient haben, muß zum 1. April 
das deutſche Staatsgebiet verlaſſen. K., ein alter 
ſchwacher Greis, iſt ruſſiſcher Unterhan. Seine ganze 
Familie wird durch die Ausweiſung unglücklich. 

. Ilperſonalien beim Militär.] Der Hauptmann 
Wilke vom oſtpr. Pionier-Bataillon Ar. iſt in die 
4. Ingenieur⸗Inſpection und der Hauptmann Prätorius 
von der 4. Ingenieur⸗Inſpection als Compagnie⸗Chef in 
das oſtpr. Pionier⸗ Bataillon Nr. 1 verſetzt. Die Premier⸗ 
Lieutenants v. Rohr vom oſtpr. Füfilier⸗Regt. Nr. 33 
und Ihſſen vom weſtpr. Grenadier⸗Neßzt Nr. 6 find 
vom 1. April ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei 
der Gewehr: und Munitionsfabrik zu Danzig commandirt. 
ER eic A bie 1 jet die Ein: 
richtung, welche wir auf Wun rinnerun 
8 daß den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungs⸗ 


könnten wir nur wieder in Deutſch⸗ 


f 
21 2 loſſen nicht mit Be 
te en n it Be 


fabrten Packeke ohne Werthangabe zur Abgabe bei dem 
Poſtamte übergeben werden können. Ferner ift es 


geſtattet, durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſt 


karten bei dem Poſtamte die Abholung von Paderen 
aus der Wohnung zu beſtellen. Die Packet be nelle 
nehmen die Packeſe entweder innerhalb der Hänfer ſelbſt. 
welche fie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung 
betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ibr 
Fuhrwerk jeweilig bält. Für die von den Packetbeſtellern 
auf ihren Beſtellungsfahrten eingeſammelten gewö on 
lichen Packete kommt außer dem Porto eine im Voraus 
zu entrichtende Nebengebühr in Höhe des für den 
hieſigen Ort feſtgeſetz'en Beſtellgeldes zur Erhebung. 

5 [®iener Sängerinnen.) Danzig iſt erobert! 
und zwar von einer ſangesluſtigen Amazonenſchaar. Die 
sehn Wiener Sängerinnen, die geſtern im Fried ich 
Wilbelm⸗Schützenhauſe ihr erſtes vollsthümliches Con, 
cert gaben, haben die Sympathien ihrer Zuhörer auf 
den erſten Aulauf errungen. Ein Wunder iſt des freilich 
nicht. Schon das bloße Erſcheinen dieſer zehn anmutbi- 
gen, wirklich „feſchen“ Wienerinnen in ihren glücklich 
gewählten, kleidſamen Koſtümen erweckte bei dem über⸗ 
aus zahlreich erſchienenen Publikum — das Haus war 
bis auf den letzten Platz beſetzt — das lebhafteſte Inter- 
eſſe, welches durch die exact ausgeführten Liedervorträge 
natürlich noch eine entſprechende Steigerung erfuhr. 
Letztere wurden mit ſo rauſchenden und anbaltenden 
Beifallsſalven begleitet, daß die Damen verſchiedene 
Extra⸗Einlagen zu fingen ſich veranlaßt ſahen. — Was 
an dieſen Öelangönorträgen namentlich einnimmt, ift die 
Sicherheit und Genauigkeit, mit der fie ausgeführt wer: 

en, und dann. unbeſchadet des kecken Humors, der ja 

für derartige Vorträge unerläßlich ift, ihre Decenz Die 
Grenze zwiſchen einer wirklich volksthümlichen Sängerin 
und der Chanſonneite eines Rauchtheaters wird bier 
niemals überſchritten. 

*I Der Wafferzufluß in der Radannel, welcher im 
Laufe dieſes Winters immer nur ein mäßiger geweſen 
iſt, ha te am vergangenen Sonntag Abend in Folge des 
in der oberen Radaunegegend ſtattgehabten Schneefalles 
und der dadurch bewirkten Verſchlammung der Radaune 
fo abgenommen, daß die in der Stadt befindlichen Mahl 
mühlen ihren Betrieb theils gänzlich einſtellen, theils 
erhehlich vermindern mußten. Im Laufe der letzten Tage 
hat ſich der Zufluß zwar wieder etwas rt er reicht 
aber noch immer nicht hin, um die Mühlenwerke im 
ganzen Umfange im Betriebe zu erhalten. 

D [Nener Bagger.] Für die hieſige Stromver⸗ 
waltung wird auf der Schichau chen Werft in Elbing 
ein neuer Bagger erbaut. Es ift dies ein ſog. Schlitz⸗ 
dagger, d. h. er hat nur eine Schöpferreihe, welche in 
der Mitte liegt. „Fliege“, ſo beißt derſelbe, wird zu 
Baggerarbeiten in der todien Weichſel verwendet werden. 

AISchwurgericht.] In der heute den Geſchworenen 
unterbreiteten Anklageſache handelte es ſich um Land⸗ 
friedens bruch und Aufruhr, deſſen die mehrfach wegen 
Diebſtabls, Widerſtands und Körperverletzung beftraften 
Arbeiter Friedrich Prellwitz aus Stadtgebiet (23 Jahre 
alt), Fleiſchergeſelle Emil Dietrich aus Stettin (24 Jahre) 
und Arbeiter Auguſt Kohrt aus Danzig (27 Jahre alt) 
beſchuldigt ſind. Am 7. Auguſt 1886, gegen Mitter⸗ 
nacht, entſtand in der „Oſtbahn“ bei dem Gaſtwirth 
Matheſius in Ohra zwiſchen Droſchkenkutſchern und 
Fahrgäſten vor der Thüre ein Streit. Hr M. erklärte 
nun ſein Lokal für geſchloſſen. Einige der vor der 
Thüre Streitenden begaben ſich alsdann in das Haus 
und verlangten Schnaps; SE M. verweigerte denſelben 
allerdings, mußte aber ſchließlich den gewaltſamen 
Forderungen nachgeben und ließ an die Eindringlinge 
Schnaps und Bier verabfolgen. Da ſämmtliche aus dem 
Saal Hinausgetretenen außerhalb deſſelben von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen mißhandelt wurden, ſo wurden die 
noch im Saal befindlichen Perſouen nicht hinausgelaſſen 
und der Saal verſchloſſen. worauf einige der Eindring⸗ 
linge die Thüre des Saales zu erbrechen verſuchten 
Der Amtsvorſteher Kuhn und der Ortsdiener Marquardt 
wurden hierauf herbeigebolt. um die Ordnung berzu⸗ 

ellen. Bei ihrer Ankunft ſind auch ſie von den Ein⸗ 
dringlingen überfallen und mißhandelt worden. Die 


drei Angeflagten leugnen hartnäckig ihre Theilnahme an 


er Redolte und die Ausſagen der heute vorgeladenen 
immtheit erkennen, ob die 
n die Thäter geweſen ſind. Während der Ver⸗ 
handlung erſchien noch die Vernehmung zwei bisher 
nicht vorgeladener 9 9 erforderlich und es wurden 
dieſe daher herbeigeholt. f / 
7 5 e dauert bei Schluß der Zeitung 
noch fort. 
Polizeibericht vom 16. März Verhaftet: 2 Arbeiter 
wegen Diebſtahls, 1 Schornſteinfeger wegen Mißhandlung, 
3 Arbeiter wegen groben Unfugs, 9 Opdechloſe, 2 Bettler, 
3 Dirnen. Im Laufe der derfloſſenen Woche wurden 
arretiit 25 Bettler, 25 Dirnen. — Geſtohlen: 158 
Kaffee, 6 u Butter, 6 Kiſten Cigarren, 3 Standflaſchen 
mit Inhalt, 1 Tilſiter Käſe, 8 8 Schweizerkäſe, % & 
Kautabak, 3 A Geld. — Gefunden: Auf dem Neuen 
Wege in Neufahrwaſſer eine blaue Mütze mit Kokarde, 
2 Gurte, auf der Hafenſtraße in Neufahrwaſſer ein 
Schlüſſel; abzuholen von der Polizei⸗Direction. 
2 März. Um die Noth der zahlreichen 


os 


L. Zoppot, 16. Mi 
Ben der beiden ertrunkenen Fiſcher — zwei 

rauen und 13 Kinder — wenigſtens in etwas zu 
mildern, hat ſich hier ein Comité gebildet, welches 
bereits zum nächſten Sonntag im Bicteria-Hotel eine 
Theatervorſtellung arrangirt hat, deren Reinertrag den 
Familien übermittelt werden ſoll. Um es auch den 
weniger Bemittelten möglich zu machen, ihr Schärfle en 
u dieſem wohltbätigen Unternehmen beizutragen, ıft der 

intrittspreis nur auf 50 3, ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen, normirt. Im Intereſſe des guten 
Zweckes iſt ein recht reger Beſuch zu wünſchen 

€ Berent, 15. März. Der hieſige Magiſtrat hat 
auf Anregung des Herrn _Regierungeprälwente, ber 
ſchloſſen, hierſelbſt ein öffentliches Schlachthaus zu 
erbauen. Der betreffende Beſchluß gelangt in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung zur Berathung. Wenn bier auch 
der nicht 1 unterſchätzende Vortheil eines Schlacht⸗ 
dauſes anerkannt wird, fo iſt es doch im Hinblick auf 
die ſchlechte finanzielle Lage unferer Stadt ſehr fraglich, 
ob das Project ausgeführt wird. Der Beſchluß unſerer 
ſtädliſchen Behörden, hier auf den Wochenmärkten Markt⸗ 
ſtandsgelder zu erheben, iſt von dem Bezirksausſchuſſe 
nicht genehmigt worden. Hierdurch iſt die urſprüng⸗ 
liche Abſicht, der Stadt eine indirecte Einnahme zu ver⸗ 
ſchaffen, die nicht von den ſtädtiſchen Einwohnern getragen 
wird, vereitelt worden. — Zu den bier ſchon beflehenden 
8 Vereinen Bat ſich noch ein nener zugeſellt, nämlich 
ein wiſſenſchaftlicher. Derſelbe hat den Zweck, den bier 
in verbältnißmäßig großer Anzahl wohnhaſten Herren 
wiſſenſchaftlicher Bildung Gelegenheit zur geiſtigen An⸗ 
regung in wiſſenſchaftlichen Fragen zu geben — Bei 
dem letzten Schueeſturm blieb auch auf unferer Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Berent⸗Hohenſtein der Zug ſtecken. Derſelbe 
kam bier mit über 2 Stunden Verspätung an. 

r. Marienburg, 15. März. Bei der jetzt einge⸗ 
tretenen Kälte hat ſich auf dem Schikop neues Eis ge⸗ 
bildet. Heute Nachmittag „ verſuchten drei Knaben 
darauf Schlittſchuh zu laufen, brachen dabei ein und es 
ertrank der eine, Klowalsti mit Namen, während es den 
anderen beiden gelang, ſich zu retten. ER 

s. Bon der Kulmer Fähre, 15. März, Die flie- 
gende Fähre wurde beute Nachmittag aufgefahren und 
der Traject um 5 Uhr aufgenommen. Vormittags hatten 
wir recht bedeutendes junges Eistreiben, daſſelbe verlor 
ſich aber durch Sonne und ſtarken Wind. Nachts waren 
—7,5 Gr., Mittags —1 Gr. C. Das Waller fällt 
weiter, ſteht jetzt 2,36 Meter (geſtern 2,64 Meter). 

Thorn, 15. März. Die Bauthätigkeit auf dem 
neuen Stadterweiterungsterrain hat wieder begonnen. 
An dem Abbruch des alten Jakobsthores wird ſo rüſtig 
earbeitet, daß es nach einigen Wochen von der Bild⸗ 

ache verſchwunden fein wird. Bei der Halteſtelle an 
der Eiſenbahnbrücke wird das Terrain nach der Weichſel 
zu bedeutend erböht. Dadurch gewinnt man Kaum für 
den neu zu erbauenden Perſonenbahnhof und zur Gerad⸗ 
legung der Auffahrtsſtraße nach der Eiſendabnbrücke. 
Der Kriegsminiſter hat nunmehr den weiteren Ausbau 
und die Pflaſterung von 5 neuen Straßenzügen und 
einem Platze auf dem Erweiterungsterrain genehmigt. — 
Mit einem beſonderen Straßendauproject beſchäftigen 
ſich jetzt die ſtädtiſchen Behörden. Man gedenkt nämlich 
die große Gerderſtraße in öſtlicher Richtung zu öffnen 
und nach der Eiſenbabnbrücke zu weiter auszubauen. 
Dadurch würde eine möglichſt kurze Verbindung zwiſchen 
unſerer Hauptſtraße, der breiten Straße, und dem Bahn⸗ 


1 


bofe geſchaffen werden. In der morgenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung kommt dieſes Projech zur Berattung. 
luch wird in derſelben über enen Vertrag mit der 
Fiſenbabn Direction betreffend den Bau der Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn verhandelt werden. 

„Königsberg, 16. März. Die letzte Reichstags⸗ 
wahl it auch auf die Geſtaltung unſerer Preßver⸗ 
hältniſſe nicht ohne eigenthümliche Wirkungen ges 
blieben. Es ſcheint, als ob man beabſichtige, die ge⸗ 
ſammte politiſche Preſſe für den Dienſt einer benimmten 
politiihen Richtung zu monopoliſiren. Der Einfluß 
dieſer, offenbar regierungsſeitig ſehr begünftigten Rich⸗ 
tung war ſchon bei der Wahl unverkennbar Man hat 
nun aber ein neues Mittel geſucht und gefunden, ihn 
noch ſchärfer als bisher herrortreten zu laſſen. 
bier von einem Privatmanne vor nicht langer 
Zeit begründete, über Königsberg hinaus bis 
wenig bekannt gewordene Lokalblatt „Königsberger Tages 
blatt ift, nachdem eine Verkaufsofferte an Vertreter ent⸗ 
ſchieden freinnniger Richtung abgelehnt worden, von 
dem conſervativen Commerzienratb Becker (dem In 
der bekannten Bernſteinfirma Stantien u. Becker) er⸗ 
worben worden. Das „Tageblatt“ ſoll jetzt in eine an⸗ 
geblich tendenzloſe „Königsberger Zeitung“ und gleich⸗ 
zeitig in eine Art „offiziellen . umgewan⸗ 
delt werden Dieſes geſchäftliche Manöver, das darauf 
hinausläuft, ein neues, wirkſames offiziöſes Organ 
zu ſchaffen, charakteriſirt am beſten eine Offerte, welche 
die Fuma Stantien u. Becker verſchiedenen Berliner Zei⸗ 
tungen gemacht hat. Es heißt darin: 1 

Für die Stadt Königsberg abonniren wir bei der 
kaiſerlichen Poſt in unſerem Namen auf die Anzahl der 
bei uns beſiellten Exemplaxe An verxehrlichen Zeitung, 
welche in Packeten mit der Aufſchrift: „Stantien u. Becker. 
Königsberg i. Pr.“ von Ihnen aufzuliefern find. In 
der Propinz abonnirt Jeder nach wie vor direct bei den 
reſp. kaiſerlichen Poſtämtern, welche Ihnen die Anzahl 
der für unſeren Vertrieb zu expedirenden Exemplare 
zwecks Berrehnung mit uns mit dem Vermerk aufgeben 
werden, „dazu als Gratisbeilage die 3 
Zeitung“. ir beabſichtigen nämlich, jedem Ihrer für 
unſeren Vertrieb abonnirten Exemplare in Stadt und 
Prodinz eine Zeitung: die „Königsberger Beis 
tung“ mit dem oben gedruckten Veimerk (Beilage 
zur ... gratis beizulegen. Diele Zeitung, d 
jetzt noch in den Händen von ganz unbemittelten 
Leuten iſt, wird vom 1. April ab durch die uns zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel dedentend vergrößert und wer 
beſſert werden. Sie ift zwar kein offizielles Anzeigeblatt. 
wir find aber bereits der thatkräftigſten Unterſtützun 
ſämmtlicher Staats⸗ und Lofal⸗ Behörden being 
Bekanntmachungen und Annencen verſichert. ir 
hoffen, daß die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Direction 
unſer Unternehmen dadurch unterſtützen wird, daß fie 
uns die erbetene Auslieferung der Zeitungscolli nach 
Schluß der Dienſtſtunden gewähren wird. 

Das „Berl Tagebl.“ bemerkt zu dieſer auch ihm 
zugegangenen Offerte: „Die Tail. Poſtbebörde in Königs⸗ 
berg würde biernach einen weſentlichen Theil 
ihrer Verpflichtungen in Betreff der Ablieferung 
der ihr anvertrauten Zeitungen an ein privates 
Geſchäftsunternebmen übertragen zu dem ausgeſprochenen 
5 dieſem bei der Concurrenz mit anderen in 

önigsherg erſcheinenden Zeitungen behilflich zu fein. 
Die Behörde foll in der 1 e dieſes Privat⸗ 
unternehmens fogar fo weit gehen, daß fie ihm die Aus⸗ 
lieferung „nach Schluß der Dienfiftunden” gewährt. 
wobei ihr noch obendrein die Einvahme aus den Beſtell⸗ 
gebühren verloren gebt. Hierzu ſoll nun noch die ander 
weitige behördliche Unterſtützung durch offizielle Ans 
zeigen kommen.“ Es ift in der That wohl zu erwarten. 
das die Unternehmer ſich in der Spekulation auf die mit 
den pofialifchen Beſtimmungen ſchwer zu vereinbarenden 
„Gefälliakeiten“ der Poſt verrechnen werden. Immerdin 
it der Verſuch recht bezeichnend für die Richtung, in 
welcher er ſteuert. Uebrigens fell nun auch der 
Verſuch gemacht werden, dier eine ſocialdemokratiſche 
oder demokratiſche Zeitung ins Leben zu rufen. 

Tilfit 14. März. Als am Sonnabend Abend der 
Memel⸗Tilſiter Zug kurz vor der Station Stoniſchlen 
angelangt war. bemerkte der Lokomotipfübrer, ein 
anſcheinend trunkener Mann, ein Arbeiter, ſich a 
Bahnkörper befand. Der Lokomotivführer gab fo ’ 
Warnungsſignal und verſuchte auch den Zug zum Steben 
zu bringen. Es war zu ſpät; der ganze, aus einigen 
achtaig Achſen be*ebende Zug sing, über den ihm ent⸗ 
gegenkommenden Mann hinweg. Als man den Bahn 
körper abſuchte, fand man nur einen gräßlich verftümmeiten 
Leichnam vor. 

Memel, 15. März. Das Sturmwetter vom 12. 
und 13. d. hat auch bier Opfer an Menſchenleben ges 
fordert. Ein Boot, das Sonnabend Nachmittags auf 
den Lachs fang ausging, iſt nicht zurückgekehrt Zweifellos 
iſt es auf hoher See gekentert und feine Inſaſſen haben 
den Tod in den Wellen gefunden. 


Stadt ⸗Theater. 

„Haus Lonei“ von L Arronge, das geſtern 
zum erſten Mal auf der Bühne des Stadttheaters 
erſchien, ſoll vor mebreren Jahren hier bereits im 
Wilhelmtheater geſpielt ſein. Es erinnert in ſeiner 
Anlage an die älteren, ſehr gern geſehenen Stücke 
des Verfaſſers, „Haſemanns Töchter“, „Dr. Claus“, 
„Wohlthätige Frauen“. L'Arronge liebt es, in ſeine 
Luſtſpielſtoffe, die immer die bürgerliche Familie 
in ihrer Beschränkung, aber auch mit ihrer Gemüth⸗ 
lichkeit zum Hintergrunde haben, einzelne ſehr 
ernſthafte Epiſoden zu verweben. Er ahmte darin die 
ältere Berliner Poſſe nach und erlangte dadurch 
auch wohl den Erfolg dieſer für ſeine Luſtſpiele. 
Nach dieſer Methode iſt auch „Haus Lonei“ ge⸗ 
arbeitet, nur iſt hier das ernſte Element doch an 
ſich viel zu unbedeutend, um das Aufheben zu recht⸗ 
fertigen, welches in dem Stück davon gemacht 
wird. Die Frage, ob ein etwas gealterter B 
maner die Abgangsprüfung beſteht oder nicht, wird 
ja im einzelnen Fall die Familie, der er angehd 
n eine gewiſſe Aufregung verſetzen. Indeſſen da 
man doch eine ſolche Entſcheidung gar — tragiſch 
nicht nehmen, wie es hier geichieht, wo 
der Junge nach einer ſehr berechtigten ernſt⸗ 
haften Zurechtweiſung durch den Vater ins 
Waſſer geht. Selbſtverſtändlich wird er wleder her⸗ 
ausgezogen, ſonſt wäre „Haus Lonei“ kein 7 
Auch der Charakter des Vaters Lonei, der zwiſchen 
energiſchen Anläufen — die freilich ſeiner Um⸗ 
gebung hart und tpyranniſch erſcheinen — und 
zwiſchen übergroßer Empfindſamkeit E Lat bleibt 
ſehr unklar. Trotzdem empfiehlt ſich das Stück 
durch manche Vorzüge der L' Arronge'ſchen Muſe; 
es enthält einige intereſſante Rollen und ſpricht 
durch die verſtändige bürgerliche Moral, die in ihm 
herrſcht, freundlich an. 

Der Benefisiant, Herr Bach, welcher mit vielen 
Zeichen warmer Theilnahme begrüßt wurde, führte 
die Partie des Schauſpielers Reinhard, die dem 
Bonvivantfach angehört, mit Gewandtheit und 
gutem Humor ſehr angemeſſen durch. Fran 
Staudinger, die das unangenehme, dunkel hafte 
Frl. v. Seewald mit feinem Tact, Frau Roſe, 
welche die Commerzienräthin Zone mit warmer 
S und ſehr naturwahr ſpielte, die 
Damen Piquet (Marie) und Ernau (Pauline) 
und die Herren Werber (Lonei) und Stemmler 
(Bruno) erledigten ihre Aufgaben befriedigend. Sehr 
geücklich war Herr Schindler in der Verkörperung 
des halbreifen Peimaners Karl. Herr Rett 
erregte durch die treffliche Charakterzeichnung de 
einfältigen, geſchwätzigen Pſeudo⸗Künſtlers Hummel 
große Heiterkeit und auch Hr. Suwers führte die 
Charge des Dieners Winterberger, der die Vor⸗ 
nehmbeit feiner adligen Herrſchaft angenommen bat, 
| gut durch. Die Darſtellung fand im Ganzen eine 


—— — 


dliche Aufnahme. 
chr 1 . * folgenden kleinen Operette 
„Fritzchen und Lieschen“ mit Frl. Bendel und Hr 
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v. Weber in den Titelrollen beizuwohnen, war Autwerben, 15 März. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 16,25 M bez., bunter 1248 158, rother 1277 157,50, Der Privatäiscont wurde mit % Pros. net Auf internationalem 


Referent leider verhindert bericht.) Raffinirtes, Tyve weiß, locs 15 bez, 15% Br. 134 { 1 SGeblet gingen önterreichiechs Creditastion mit oinigen Schwankungen 
5 richt.) Raffinir L ei l FR. > 162,25 M bez — Roggen . 000 Kilo inländ. 5; gr ae | 
En [| Ar April 15% Br, Ye Juni 15% Br., Ne Sept Hes. 121/08 107,50,.122/38 10875, 1248 110, 1268 111,78, | e und Galler le, Van nen e Fuate ware unit 
Vermiſchte Nachrichten. 16% Br. Ruhig a 1282 114, 5 7 ber, ruſſ ab Bahn 1 68 85, 117@ 81,5, sche W-rthe neiestigt, ungarische Golirente etwas besser. Deutsche 

* [206 phiiharmanifie Ordeiter in Bertin] dürfte | „_ ‚Paris, 5 März etreibemnrit, (Gehtußberict) . 120 0, nr epnplere det und sonlieh 


deledt. Montanwerthe anzienend. Inländische Eisenhahnactien fest 


einige Ueberraſchungen bereiten, denn wie verlautet, und rabig. J 
wird böchit wahrſcheinlich die Leitung eines Theils der Dann ee 440 ir 
Concert Auffübrungen Hans v ülow und einen 8 Nr 
anderen Theil Felix Mottl übernehmen. Konsc!ialrte a üfäinsen u. te bn 1. 
‚? [2er „Hungerkünſtler“ Cetti] Cetti iſt geſtern BianwwBchuldscheine | €" 288, | Souhardbchn” f . 1196,80 846 
Mittag 12 Uhr in den fünften Tag feines Faſtens einge reuns.Prov.-Oblig. | ½ 1 2,6% 2.-Rad. 
treten, mit demſelben guten Erfolg wie bis her. Sein * „Ob. 103,50 athena burg . + 
Kräftezuſtand iſt ein erſtaunlicher, ſeine geiftige Regſam⸗ ö —— Ay 2 74. Barwceis 
it ſo friſch wie immer. Ueber den Hergang und die do. de - de. Li B. 
wiſſenſchaftliche Bedentuug der Cetti ſchen Production 2 98 — — 8 
theilt die . — — 1 1 —— mit: 5 = 2 | 
er neueren Zeit iſt es vorbehalten geweſen, Posenzche ei. a5 
den Hunger als Sport gewiſſermaßen in die Reihe der w e, % so 2 
e en mit an r. 3 der in⸗ 2 . Fereab an- Wan 
iſchen am Irrfſinn verſterbene Amerikaner, war es, — J 
= vor ſieben Jahren in Ebicago zuerſt als Hunger⸗ — . ‘ m m 
2 ut 1 9185 gar 5p para bee —— 1 75 ga 
aſten glücklich dur rte. Er hat bald darauf dieſe se rb. garn 
& auftellungen als reiſender Birtuofe wiederholt un Prouszische de. 4 148.60 Fü er 
ein feinen geringen Bedürfniſſen entſprechendes Ver⸗ Auständische Fonds. ‚npr. Rad- aun. 
mögen zuſammengehungert. ber es nicht bekannt — —. 
geworden, daß aus dem Kreuz, welches er frei⸗ Oestorr. rn ; 2218 do — 
willig auf ſich nahm, der Wiſſenſchaft und 46. Aller- Renis 4% | 6440 f eddesserf. B. Land 
der wert — Ern Nutzen en Ongar. Kisenbaba- Anl 1 | 3940| Parr . Br 
anner fand Nachahmer. Erſt vor ganz kurzer Zei r 9 REM. een 
aben in Paris Merlatti und Succi, zwei Staliener, ein 40. Geldrente. 4 60,40 HUngar. do. Gold- 
oncurrenz- Hungern durchgeführt Aber auch bei ihnen Ung. Ont.-Pr. 1. Na. 5 | 78,56 | HOharkom-Asom Fü, 
—.— die Schauluſt und die geſchäftliche Ausbeute der⸗ Aaan-Enzl. Anl. 180 (( — urck-Ohsrkow 
ben im Vordergrunde. In Berlin ftand man der S erh ee 
Sache kühl bis ans Herz entgegen. Auch die ärztlichen de. do, Anl. 1875 84,0 o- Smolenan 
Kreiſe, an welche man ſich wendete, die „Protection“ zu do. de. Anl. 1870 4% | 89,5: | Arpiask-Bologege 
übernehmen, wieſen lange Zeit alle bezüglichen Bitten ab. 2 da 10 5 2275 — . 
Erſt fpät haben fie fich, in der 1 ee % 
ungern doch nicht würde verhütet werden können, dazu 1884 6 | 99: = i 
raten, ſich 3 Sache zu Fehden „ Brofeflor Yır sum. A gt: 8 Bank und Industrie-Actien. 
enator ſagte: „Virchew wollte eigentlich immer r 98 - 99 ¼ 90 i m = nn · Vor. 
auch nicht an die Sache. aber wir haben und jet dach 701-100, be, 4, 70. Sum 22 e | 2. e : |anss 8 
tieplofien. Dieſe Hunger⸗Tour, bier in Berlin, wird ftober 1074, —106%4—107 4 — Gerfte | Lern Fa. der . | & | 892% Beer 
ch weſentlich von Allem unterſcheiden, was bis ber auf 115-190 4 — Mai 1 is 114 K, eier F.. , 4% Bg. Diesentobeek 
: d . loco ais loco 100 bis 114 . ie Anleihe 4% | -- | Brot. Diese 
iefem Gebiete ftattgefunden bat. Wir erhoffen dar März⸗April 104% 4, „ April-Maf 104½ &, Nr Amarik. Anleihe. e ee 
eine ungeahnte wiſſenſchaftliche Ausbeute. wir werden % Sept. Oltbr. O8 HK — Kartoftelmebl er März sk 16. | — | Demmek Bank» 
eperimente vornehmen, wie fie in ſolcher Vollſtändig⸗ 16,50 4, Jer April: Mai 1630 4, zur MairiSuni | gente Le i „ Detech Bank 
eit nicht einmal beim Thiere vergenommen werden 10,50 „ — Frockene Kartoffelſtärke Yr März 16,50 | “ “ 108 5% Pestacbe Ei. u. u. 1119,16 
onnten. Wir werden unter Zuhilfenahme der vorzüg⸗ 4, de April⸗Mal 16,30 4, Yr Mai-Juni 16,50 4 da v. 1881 6 | 99.46 | Deutsche Bei 
lächſten Apparate und Inſtrumente täglich mehrere Male — Feuchte Kartoffelſtärke . März⸗April 8,30 4 — rem Ale v. 188 1 118,90 —— — — 


Erbſen loco Futterwaare 118—127 . Kochwaare 148 meg >, dee rn 
bis 200 „ — Meitenmebl Nr. 0 21,00 bis 19,50 % — | Wrpotheken-Pfandbriefe. Sant 

Roggenmehl Nr. 0 18 75 bis 17,75 +, Nr. 0 und 1 | re.? fee? | Hnnndrorsche Ba: 
1700100 4 f. Marten 18,90 4 Ne Mörz 16.0 | m Em .......| ge . 


erſten Male mit all' ihrem Ernfte und mit einem Feuer⸗ 16,90 4, Jr März⸗April 16,85 16,0 &, r April⸗Mai | romm. Ayp-A-B | ı 88, PBv.- BR. 
fer die Wiſſenſchaft die Gelegenheit wahrnehmen, fh Froſt. 1 17.95-16.90 4 Sr Mai⸗Juni 17.00 bis 17.10 4, Ye kr. Bed, G- A. ½ [118,56 | Hetage Bypoih.Bk. 
Walle ade zu verſchaffen, die ihr bisher nicht zugänglich f ni Pr 5 man Juni⸗Juli 8 Her Jul Aust bot 2% f. . % | 05,06 — anat 
n. a auf Berlin ; el auf London 4,84, 17,45 K. eptbr⸗Okt. 17,65— 17,70 4 —. Ni * K | |- Byp.-Ae- Bi 
So ſtehen denn bei dem Vorgange zwei Intereſſen [Transfers 4,87%, Wee auf Paris 5,23%. 4% funk. loco ohne Faß 43,4 bis 43,5 4 Hr April⸗Mai 44,7— En 4% 114.6 — Fr ed. |1 
. rouge on 


unvermittelt neben einander. Cetti iſt aufs Geld: | Anleihe von 1877 125%, Erie Hahn Actien 33% CA Septbr⸗Okt. 45.6 4 — Spiritus loco do. de. 8%. | 28,66 | Preuss. . 
verdienen aus und hofft, daß er die 30 Tage aushalten Vewnorker Tentralb.⸗Actien 11274, Chicago⸗North⸗Weſtern | ohne Faß 3 , . März 379 4, „Smärs April = — a“. 47 —.— A I 
wird. Den mediziniſchen Capazitäten, die die Experimente] Uctien 115%. Lake⸗Shore⸗Actien 24, Central⸗Paciſie 37,9 , „ Avril⸗Mai 38.6—38.2— 38,3 A, Ar Mais ee Sohlen. Bank . 
anſtellen werden, iſt es gleichgiltig. ob er ſchließlich 20, | Actien 36%, Northern Pacific⸗ Wreferred » Actien 58 ½, [ Yumi 88,7-38.4—88,5 M, Ar Juni⸗Juli 39,5—39,2 a. de. da 8½¼ | 98,40 | aaa, Be- Or-. 
Dder 30, oder 40 Tage durchkommt. Je mehr, defto Louisville u. Naſbville⸗Actien 61%, Union-Bacific-Actier | His 393 %, er Juli Auauſt 40,2--40—40,1 , Jar | % Mardiyern . 47 193.60 Astien der Oolonia 


lieber wäre es ihnen zwar im Grunde, aber für fie ift I 56%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, N. 
1035 ⸗Milw. u. St. 8 4, Reading uſt⸗Septbr. 40,7—40,5—40,6 4 110 en. 

5 auch ſchon . 5 wenn ſie wenigftens 15 Tage u. Pbiladelphig⸗ Actien 37%, Wabaſh⸗ Preferred » Actier dub labern, 15. März. Zuckerbericht. Kornzucker, BE u 1477 — — . 
übte Uinterſuchungen durchführen können, die, wie wieder: | 29%. Canada Bacific » Eifenbahn Xctien 59%, Illinoſß excl. von 96 7 20,00 4. Kornzuder, excl. 88s Nendem dun end ;: 4 % de Abuse . 17.4 
got betont wurde, in dieſer Vollſtändigkeit und er⸗Centralbahn⸗Actien 129½, Exie⸗Seconde Bonds 98 ¼ f 19,10 . Nachproducte, excl., 750 en 16,60 A | Tess nu W 1 281,96 

Öpfenden Genauigfei' noch niemals ſtattgefunden haben. | — Waarenbericht. Baumwolle in Newport 9%, | Unverändert. Gem Raffinade mit Faß 2450 , gem. Yan, Pappro-Fabrix 80 4% 
rad 2 N d dhe Verkehr in ganz re 8 15 t i eg . G8 Pan l delphi Melis I. mit Faß Er 15 Tin Robzucker I. Lotterie-Anleihen. ee, Seeg. | 1,20 

gefunden und vie V örungen hervor⸗ el Teſt in Newvork 6 „ do. in Philadelphia Product Tranfito f. a. B Hamburg Jr März 10,57½ M 5 « 119,80 ähle 15 

gerufen. 6% Gb., robes Petroleum in Neronert — b. 6, G. Pes, 10,10 B fe, Ayr 10,82% 4 bes, 10,85 4 . 2 fi, ink ua 


den Tine Gerifat® — D. 63 (8 N 

reſining Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 14 11,29% „ bez. u. Br. Stetig. 

Scene (Wilen 3,00 de. Fellen 8.00, de Rohe bn. - 

und Brothers 8,00. — Speck 8%. — Getreidefrant 2. Berliner Markthallen⸗Bericht. 
Newyork, 14. März. Weizenverſchiffungen der letzten N Obſt und 

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten [Gem i i 

Staaten nach Großbritannien 92.000, do. nach Frank⸗ 50 

ch —, do. nach anderen Häfen des Continents 7 fte Sorten 18 üſſe 10—26 A, 
— i nach Gro 2 4 % N gen a. = 


Leichte Erdſtöße]! find geſtern in einigen 
chwäbiſchen und württembergiſchen Orten, wie ee 
irkenberg (Böhmen), wo die Erſchütterung heftiger 

ar, wahrgenommen worden. 

Lein d inzig, 15. März. Die unter der Studentenſchalt 
ve igs beſtehenden vier Corps find vom fünigl. Unis 
6 tätsgericht auf drei Semeſter ſuspendirt. Der 

nd iſt auf Menſurſtreitigkeiten zurückzuführen. 


i 4 ih: „ Pr. Anl. | — 
Br. Yr Mai 10,87% & (id., 10,92% Br., er Juni | Sraunshe, Pan 


K 

284,0 berg, Zink. 84 80 
ur N je] $ 
Materie. Baue .. I. 


xet 
bo. vo 
24 00 


tin h Schiff „Alma“, von bier | Newy 
tb mit Stückgut, ift bei Vellin (bei 55 
im eum n und Per Su Waſſer a‘ 
. ̃ ̃ . ͤ—— —— — e April Koyſſalgt 12-14 4 Jer 100 a - und 
Telegramme der Danziger Zeitung. 1 80 ingkohl 20—24 4 u 00 Stück — Butter: 3 
Berlin, 16. März. (Privattelegramm.) Wie x3övñ—ꝛ een e 111 1 . san 


Div 2 
aschen-Mastricht . . 48,5 27 
Borlin-Dreaden . 19,0 0 
grealau-Suh¹˙w.- Fog. an 
LHalnz-Ludwiguhafen gd, 00 9¼ 
Marlenbg-Mlawkaßt-A | 37,1% e 
0. St.-Fr.] 86,5 8 


Danziger Börfe. 
5 Amtliche Notirungen am 16. März. 

Weizen loco nachgebend, er Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126—1338 1501604 Br. 
ochbunt 126—1338 150-159 Br. 


nderläffig verlantet, hat bei der Abſtimmung übe 8 Mi ; 
806 neue Kirchengeſetz in der Commiſſion des e er 
Herrenhanfes Biſchof Kopp ſich der Abstimmung 


enthalten. Er wartet demnach Weiſungen aus Rom 


; 5 do. 5 
ab, deshalb die Verzögerung der Ber athung im ellbunt 136188 148157487. 147-161 . — Erfurt. — 75 
Herrenhanſe. unt 126-1308 147--156MBr.| 4 dez Onerschlen. A. und. | 7 
ro 126— 159.4 do. RE = 
Börfen-Depejchen der Danziger Zeitung. ordinaie 121504 13144455 ell ander Käfe 30— r . 44 
... ³ A A ( ee ae | ner: [Erle Tas nee 
RR 5 g g unt ri . 56-58 &, Harzer 270 3 der Kiffe. 0. . 18166 
Zune 162 10 10 0 Fan 131700 14706 Juli a Br. Kon 40h. 95 Suni Olmützer 3—3,10 . m 100 Stück Größere * — — BALIAN 
al. Fan 162,70 162,50 Franzosen 388,00 388.00 149 4 Br. 148 685d dee Septbr⸗ Oktober 1 — erwünſcht. — Wild, Wildſchwein 50 — 55, 


Roggen Ored.-Actien 478,0 468,00 
April-Mai 125,20 124,200 Dise.-Cemm. 195.90 195,00 
Mei-Juni 125,70 125,00] Deutsche Bk. 160,00 159,00 


Noggen loco niedriger, Mer Tonne von 1009 Kilog 
grobkörnig r 120 106% , franfit 2 


N 5 914 Sch ; Mo; 
Kegulizungspreis 1208 1 7 inländiſcher 107 4, Stück, Renntbierfleiih 60-70 J der 91 — Fleisch: 


etreleumpr. Laurabütte | 77,00 77,50 unterpoln. 91 4, tr egelmäßige Sendungen er : . 
1 g a 3 el 28-36 
200 K Oestr. Noten 159.55 159,50 Auf Lieferung Yır April⸗Mai inländ. 110 & ber, 518 48 Fi Kalber im Fe 8 N 
Rabel 22,4 22.40 Pars. Noten 183750 181,55 tranfit 91% AM bez. 36-45 J, Schweine 36—40—45 5 Der Bid. — Geflügel: 
as 1 Warsch, kurs] 182,00 181,85 Werſte Pe Tonne von 1000 Kiiggr. große 1218 120 &] Geſchlachtet Junge fette Gänſe 8—12 4 ger Stück, 
. 44,50 44 00 Lendon kurz] — | 20,59 | Widen r Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 108 M | fette Enten 70—90 5. fette Puten 55—80 0. Pfd., Tauben [ Ns 5 
8 ai-Juni 44.8% 44,90 London lang | — 20,276 Hafer Yor Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 100 4 35— Poularden 3—4,50—6 , Hühner 1 250 , | Aderdom . . . - ı 
2 , Russische 5% Dotter ruſſ. 103 M 5 Gänſebrüſte 0,95 - 1,20 M . 8, Gänſekeulen 40-504. der . — 5 a 
21 -Mai | 38,40, 38.30 SW- B. g. 4. 59,25 59,00 | Kleeſaat 7er 100 Kilogr. roth 58-66 &, ſchwediſch 88 1 J Stück. Mageres Geflügel, geſchlachtet, ſchwer vertauftich — | Steckheln 2 
47 August 40.10 40,10 Danz. Privat- Kleie der 50 gr. 3,30. —4,30 4 eflügel, lebend. Junge Gänſe 4,50—8 &, Enten 1,75—8 | Haparında. . = 
4 Hensel 105,20 105,10 bank 137,06 136,50 | Spiritus Ye 10 000 2 Liter loco 36,25 M bez. 4, Hübner 1,50 2,50 , Tauben 30-50, Puten 4— a 1 
westpr. | D. Oelmühle 112,00 109,00 | Nabzucker ruhig, Balls 88e Rendement incl. Sack ab | 6 „ Ar Stück. Größere Zufudren ſehr erwünſat. — cer, queonsema.| 10 N 7 | heiter 1 
47 br. 96,60 96,68 de, Priorit. 107,00; 106,80 b 3. ſche: Bratheringe Je. Faß 1.25 —1. M, ruſſiſche . 757 0 5 bodoskt 1 13 
5 do. — — |Mlawka St-P. 96,00 95,50 dinen 1.1 „50 , Bücklinge 1.20 — 3.50 4 Helder ER. 1 a 1 —— er 2 
AR 23.00 22.70 de. gta. 37,20 37,10 tüd, in Kiſten von 50 Stück, kleine Büdlinge in [aner — 3 e 
S. Cl 2100 80.40 Ostpr. Büdb. 10 Wall. Stiften 5070 9 Yr 100 Stüc. Srrotien 0,80 | Feral. 12 | 050 „ | weikeniss | -6 
tient-Anl| 56 50 56,50 Stamm-A. | 65,101 65,00 8 gelinder Froſt. Wind: W. 1.5 —2 4 Ye Kiſte. Nauchaal 0,60—1,00—1,40 4 | Ne 1 8% eee, 8 
1884er Russen 590 | Danziger, Btadt-Anleihe —. Auch heute verkebrte der Markt in ſehr ][ %r g, Dftiee-Mäuderlahs 1,00-1,30 M er u — | Am a — 
e et a isen find nur wenig | Sundern 1,50-2,80-3,60 , Hechte 20-60 , de % | N 3 | woirenies 15 | 
„ 15. März Getreidemarkt. Weizen loco arpfen 35—64er 40-70 K., Bleie 15— 20—30 AM er Karlerubo 785 No 6 | wolkig 8 
. Kan, bolftei 3,00—166,00. — Koggen loco Etr Zander 4060-30 3, Steinbutte 0,50—1,10 , | Wiesbaden. . . .| 787 | NO 6 dedeckt 85 
olfteinier lee 163, 18 A in! München 252 |. NO 6 |vodekt 8 
au, mecklenburgiſcher loco 126 bis 132, ruſſiſcher lets r etwas billiger [ Seezunge 1.01, „Scholle 10-253, Schellſiſch | nem... 180 se „ 
u. 98.00 — 100,00. — Hafer flau. — Gerſte till. 25 3, Kabliau 15—25 d, Dorſch 9— 20 3, Lachs | Bela 48 4 Lene |-6 
El ſtill. loco 49%. — Spiritus ſtill, r März 0.906—1,30 4 Aal 0,60 —1,00 , Schleie 30— 60. der H. ien 167 N 2 | wolkig 6 
24% Br. * April Mai 24% Br. = Plötze 9—18 ae — — | 5 4 5 wur 
4 * je Auguſt 25% Br. — Kaffee Teil, N 20 
Amar 5300 Sant . Wetrelzam Mil, Gtendarb bite Schiffelifte EHER Im lu 1518 


Ren „ 15. März Wind: h 

Angekommen: Stadt Leer (SD.). Weſſels, Leer, | 4) Seo rahis, 5) Nachmittags Schnee. 6) Reif, Dumst, 7) Abende 
Güter. — Fido (SD.), Maribal, Hull via Malmö, Güter. Sum & Seo rahig. 9) Bes Lieht bewegt, 

efegelt: Frigga (SD.), Eritsſon, Gothendurg. , e eee D I 


G 
Mehl und Zucker. a 83 — — 
ermine April⸗Mai 147 M Br, 146% & Gd 16. März. Wind: SD. s "leberliät rn rare En 


„ Mais 
i 148 4 Br., 147% & Gd., Angekommen: Kullen (SD.), Iſaksſon, Ström⸗ Während das Mari im Innern Nußlands an 
r. 148½ M Gb. Neaulirungg“] ſtadt, Steine, — Angufte (SD), Arp. Hamburg, Güter.] Inteuſtvitat gewonn ab Du nördlichen Theile Central⸗ 
— Siducia (SD), Diesmer, Warnemünde, leer. — europas beitere® Wetter uud ſchwache öfliche Lufte 


— Br., 5,95 Gd., Ye März 5,90 Gb., 7 Aus. 1) See lelebt bewegt. 2 Bee märnig bewegt. 3) Bes leicht bewegt. 


640 Gb. — Wetter: e 


a ! N 
N 8.) Kate e 997%, Franzsſen 198%, Lom⸗ 
rden 73%, Galizier 161, Aegypter 74,00, 4% ungar. 
Heldrente 80,60, 1880er Ruſſen 81,30, Oottbarbbah 
wer, Disconte-Commandit 195,80, Portugieſiſche An⸗ 
ibe 90,95, Mecklenburger 139,00. Sehr feſt. 


55 149% , 130/18 150 &, 
13 
Juni 147 & bez, Juni⸗ 
Septbr⸗ Oktober 149 «A 


! hochbunt 180/18 149 &, 
in hochbunt 1308 und 130/18 149% A de Tonne. 


5 ſterr. preis 147 4 ) \ 
Kent son 3% der Skeet 91.00, err Silber Negzen flau und niedriger. Inländischer 127 | Caroline, Chriftenen, Dasie, Chamottfteine. ſtrömungen zur Folge hat, dehnt hente eine Aber Nord⸗ 
dente 81.90. 4% öferr. Goldrente 111,00, 4% umgar. Gold» | 106% 7e polnifher zum Tranſit 123/42 91 & Alles Nichts in Sicht. italien liegende Depreſſion ihren Einfluß auf Suddentſch⸗ 
00,55, 5 —— Pavierrente 88.75, 1854er Looſe | z 120 . Tonne Termine April-Mai inländiſch d : and aus, trübes Wetter bei friſchem Nordoſt veran⸗ 
255. 20. . e 120 0, Tre taten 2809, lundilcer “ 4 1 5295 . kran 1 59 * ee 15 1 laſſend; auch baben geſtern 4 Schneefälle ftatte 
‚50, ungar Brämienloofe 120 50, Crepitactien 285,39, kA a 111 Schiffsgefaß gefunden. Dabei hält die Kälte in Deutſchland ziemlich 

50, Lomdarden 91,50, Galizier 200,50, Gerite trotz kleinen Angebots wenig gefragt. Ge⸗ u getaße. ne Ob 8 
0 * malen . a abn 5222.00. Barbubiger handelt ift nur inländiſche große hell 1218 120 % vr To Stromab: Schlaak, Plock, 66,30 T. Weinen, Beſt⸗ Micteldeutſ l = — Suadweſt bis 20. ft. über Süd⸗ 


— Hafer flau bei ſtärkerem Ungebot Bezahlt iſt ine zen Danzig. Fuchs, 6630 T. Weizen, Beſtmann, eutſche Seewarte. 


1 1 HM 2 Or zo m un Danzig. Strehlau, Plock, 63.75 T. We zen, Mix, Danzig xy aↄ kkkwao ⁊ꝛ‚̃&&2t. 
onne bezahlt. — Rübfen ruſſ. n j 
ee eee Thorner Weichfel⸗Napport. Aeteorologische Beobachtungen. 
Tranſit ſtark beſetzt 103 „ dir Tonne bezahlt. — Klee⸗ Thorn 15. März Waſſerf and: 2,44 Meter. 
ſaaten roth 29. 33 &, ſchwediſch 44 4 der 50 Kils ges | Wind. O Netter: klar, trocken, ziemlich ſtarker Froſt. 
handelt. — Weizenlleie ſtark angeboten: Bezahlt iſt Neues Grundeistreiben auf dem Weichſelſtrome. 


850 N 51.00, Elbtbalbahn 155,00, Kronprinz⸗ 
Ruberftagn 18 babe 2360,00, Cond. Hnion⸗ 
37 215,25, Anglo⸗Auſtr. 105,50, Wiener Bankverein 
* +75, ungar. Treditactien 294,50, Deutſche Blätze 62,75, 

Ondoner Bbechfel 127.50, Pariser Wechſel 50,40, Amſter⸗ 
Maer Wechſel 105,55, Rapoleouß 10,11, Dukaten 38 
artinoten "62,78. Nuffiſche Banfusten 1,13%, Gilbers 


upon a 7 olniſche grobe 4,05, 4,15, 4,30 &, ruſſ. grobe 3,7: a einer 2. 
actien 8 19e, Länderbank 237,50, Tramwav 216,75, Tabak⸗ 3.75, ea 4 &, grobe beſetzt 8,60 1,0 5 9 45. Berliner Fondsbörse vom 15. Mürz. 3 — -1,0 SO., fast all, weikiuie. 
83,50. H 3,50, 3,60 &, feine 3,20, 3,30 4 r 50 Kilo. — Spirit x Die bemige Börse eröffnete In sehwarber Mattung nnd mit ume 1 13 108•2 6,7 Osstl., fast still, Ike 

Amſterdam 15. Ma Getreidemarkt. Weizen e 4 15 1 n . WS | wenig veränderten Ceurzen auf speculairom Gesſet. Die vom den a —8,8 OXO., lohhafı, heiter. 
Dai 216 ent vo 7 Mai 118 loco 36,25 esah t. fremden Börseapliinen vor fegen den Tendenemsldungen lauteten nicht — V nn 
* Die. 12 Fedde 7er März 118-117, . f ee e e , . e ee e, dee e DEE Kran -> Tas Tuniken Der DEE 
. Productenmarkte. un d Fein 5 sich — Anfınga In engen Radjeiditen: Dr. 1 — bad Yen und een 


der, Antiwerhen, 15. Mü etreidemartt. _ (Schluß⸗ 
Nai Weizen — — —— —— Hafer flau. 


. berg, 15. März. (v. Portatins Grothe. Gronsen. Im weiteren Verlaufe den Verkehre machse sieh sien t= h 2 _.- redactionellen 945 50 © Ain — für den Juſem r pale N 


Königs (v. u. 
gieen ge 1000 Sie Bohnen b 100, SIR I Lr. 25 be e e 


Te 3 
rt 7 


Heute früh e Uhr endete der Tod 
De lar e a0 Gg 7 
f ger: und Großmutter, 
der Witwe 
Wilhelmine Puttkammer, 
geb. Böge, 
im Alter von 65 Jahren, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
In deren Namen: 


Möbel⸗ 
Fabrik. 


No. 13. 
Hundegaſſe 14. . wiintwoch, den 2. Mort 


Zauber⸗Apparate 


mit genauer Anleitung zur geſellſchaftlichen Unterhaltung, ſo⸗ 

wie als vortreffliche . Gelegenheits⸗Geſchente n be⸗ 

ſonders zu empfehlen. 

N Vexir Cigarrenetuis 1-6 . Zanber⸗Flaſchen 30-50 3 
\ Die tanzenden arten 1 A e Liebesfeſſeln 25 3. Band 
* ohne Ende 25 3 Herzensſchlüſſel 30 H. Jauberbilderbücher, 

1 . reizendes Kindergeſchenk, 2 KM. Rußmüller (ſehr ſcherzhaft) 

Sr ert 

g 1 5 und hundert andere Nummern laut Preis⸗Courant. 

tief betrübt anzeigen 9 | Gefüute Zauberkäſten, ſchönſtes Kindergeſchenk, von 2 K. an. 


485 
Danzis, den ſe März 1887. Genaue Erklärung, ſowie Preiscourant gratis. A. Nolte. 
H. eee deine Zauber-Cigarren- Spitzen, 
Hamburg-Danzig. 


Dampfer „August“ wird circa 
den 21. März von Hamburg dach 
Danzig expedirt. 

Büter- Anmeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. Matbles & Co. 


ardt, 
Kaſernen⸗Juſpeklor ud interm, 
Reufahrwaſſer, den 16. März 1887. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Neeb a 3 Ba 80 dem 
eichenhauſe auf dem i 
Neufabrwufler ftatt. en 
Geſtern Abend 9% Uhr ſtarb 
nach mehrwöchen lichen Leiden unſer 
innig geliebter Bruder den Rentier 


Ernst Wegner 


im vollendeten 74. Lebensjahre, welches 


Jedermann, 


und zur 


Auen, Fernrohre „ 


3, 3 St. 50 3. gegen 3 md. 6 


er Kal. Garten 


zu Oliva 
offerirt beſte Vemüſe⸗ und Blumen: 
Samen. Ferner: 12 Öreßbl oder 
Liliput⸗Georginen 3—4,50 , 12 Cauns 


Chemiſche Fabrik. 


Petschow. Davidsohn. 


Die Commanditiſten der Chemiſchen Fabrik Petſchom Bavidfehn 
werden zu der in Danzig 


Hamburg, im Bureau der Kaufmannſchaft, eam Nennt deen, Nine 

Ferdinand P owe Langenmarkt Nr. 45, 1 Treppe hoch Stämme, au billigen Preisen, nach Aus⸗ 

Neweastie du Im Danzig. (4552 Montag, den 28. März er, Nachmittag 4 Uhr, wahl. adike, Kgl. Garteninſp. 
eweastie m Ipne- d 16000 Mark 

1 J 2 ordentlichen Geueral⸗Verſammlung Kirchengelder ſind unter günſtigen Be⸗ 

8 eingeladen. dingungen gegen pupillariſche Sicher. 

Adet ca. 25/26. d. M. Tagesordnung. heit hypothekariſch zu begeben durch 


1. Bericht der perſönlich haſtenden Geſellſchafter und des Aufſichtsraths. 
2. Genehmigung der Bilanz, ſowie der Gewinn⸗ und Vexluſt⸗Rechnung 
pro 1886 und Decharge der perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsxaths auf 5 Geſchäftsjahre. 
8 Die Inhaber von Stamm⸗Actien find durch die Eintragung in das 
Actienbuch zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung legitimirt. In⸗ 
haber von Prioruäts Actien, mwelge an der General⸗Verſammlung Theil 


den epaug. Gemeinde ⸗Kirchenrath in 
Tanuſee p. Neuteich. (4564 


Ein faſt neues ſehr gutes 


Pianino 


beſter Conſtruction, iſt ſehr billig zu 
verkaufen Fleiſchergaſſe 18 parterre. 


D. Carlos, Capit O. Plath. 
Guterameldurgen erbeten bei 


C. Hassell, 


Nowcastle on Type. 


F. G. Reinhold, 


: f 2 N leuche! Gewerbehanſes. 
4389) Danzig. N We EEE Fra und Talons bis zum NETTE 
TT ; ſellſchaft, Hundegaſſe 111, zu 
Allerletzte Ulmer Münster- | devoniren. Der dagegen aus zuſtellende Depolſchein gilt ale Ne maten Ein hocheleg. P lanine III. Ordentliche 
F eee ber Oeneral-Berfemmtung. Um, 29. cr. werden die] if plohlicher Abreise halber Billig zu General-Versammlung 
Harienburger Schlossbau- 18 sehen s 18 Mi 3 F 2 En Koh enmerft 2 2 — Tagesorpuung. 
Lotterie. Hauptgewinn A 90 000, zig, de „Atarz = — —— II. Theil. ie 
Loose N 8. 4871 Der Aufſſichtsrath. n a. Wahl von Kaſſen⸗ und Bibliethek⸗ 
Losse der Marienburg. Pferde- Archd. Jorck. Be ! Für meine Conditorei ſuche f Reviſoren pro 1887/88. 
Lotterie a M 3. FETTE SENT N TEICHE = 2 Verkänferinneu. nur ſelche ] d. Wahl der Wahlcommiſſien pro 
ng Er E : BEE | 8 e ſchou Bi 1 4 „ meide 
8 0¹ 8 i 8 . trag au! der x 
Ta. Bertiing, Gerberrasse 2, . 5 2 a „Ti, Becker, 5 — Satungen der Sterbekaſſe 
Möbel- Spiegel und Volſter⸗⸗ „ » e Shit 
1 x. 17, g N * 5 5 
; 1. Etage, 8 . „ Das Bureau Der Vorſtand. 
Atelier f. & waaren. Magazin 2 Al Heil. Geistgasse No. 27 WE” Die von der Bihliothet ent- 
künſtliche SG « va fer pf. ſelbſtſt. Wirtbinnen für Privat⸗liehenen Bücher werden außer an 
8 Zähne, u von at Daufe mit langi ſehr guten Zeugn., bez. Mittwochs Abenden, auch an den 
Plomben ꝛc. Sorgfältigſte Ausfab⸗ W ei > Bj lowie eine jüngere Hotelwirthin, bed. Tagen des 19. und 21. März cr., 
rung, billigſte Preiſe. (4822 1 E = 6m eumädchen für Stadt und Land.] Abends von 8 bis 9 Uhr, vom 
NB. Bom Ar Ren fi 10 E. G. Öischewskı 3 is 75 IR N ie ar Sa ee Bibliothekar entgegen genommen. 
NB. . April befindet ſich ig w SH ür jede Branche, herrſchaftl. 
meine Wohnung Sannnafe 1, 2. E 2 2. 2 kt 2 een uud antäudige Midchen Danziger Allgemeiner 
Delicaten 255 + angenmal + 2. 8 Alles mit guten Zeugn. u. ſ. w. 5 5 
es Fi 2 ine er ce, geh en. zwei Gewer e-Verein. 
x immerr, e, Keller, iſt zum 17. 7 
R Ce 1 er:=|i! S 8 l d. J. zu . 1 den März er. 


7 Steindamm 6. 
„pot, Seeſtraße 5 neden der Bahn, 


ene Topenier- und Tischle-Werkstäten.  * M 


friſch aus dem Rauche, 
Täglich friſche 


Oſtſeeſprotten 


empfiehlt 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. (4817 


Große 


Neunaugen, 
geräucherten 


Silberlachs, 
Kieler 


Deutſches Haus. 


Inhaber M. R. Schulz, 
empſiehlt ſein 


Hotel und Reſtaurant 


dem geebrten Publikum mit dem Bemerken, daß fortan 
Herr Brune Schmidt aus Berlin als Geſchäfts⸗ 
führer thätig iſt. 

Derſelbe, in größeren Städten als Kachenmeiſter 
beſchäftigt geweſen, iſt vorzüglich geeignet zur Ve⸗ 
ſorgung von Deſeuners, Diners, Soupers ſowie 
einzelner Schüſſeln u. Menagen, (auch außer dem Hauſe). 


Table d’höte I Uhr. 


a eſucht. E 
9 Adreſſen unter Nr. 4484 in der 
ved. d. Ztg erbeten. _ 


Poggenpfuhl 3, ul r 


iſt ein l. möbl Zimmer mit auch 
ohne Perf illig zu vermiethen. 


— 


f udenga F 8 
N direct an dr Speicherbahn be: © 
legenen maſſiven Speicher find Bi 


SP IT, 
var 


N 


Couvert Ab 1,50 und A. 1 HER N 
Pal. vom 1. April d. J. drei Böden 
Sprotten, Vereins zimmer für 50 und 20 Perſonen. zu ver nie hen. 4784 
50 Curl Marzahn 
Pfg. a Pfd. Firma L. Motto Nachſigr., 
empfiehlt (4856 Alıftädt Graben 28. 


n nn FALSE 


..  Rester 


ff. imporlirter Havana-Cigarren 


a IO ete. 
habe, um ſofort damit zu räumen, zum Ansberkauf geſtellt. 


Georg Möller, Sobengafie 57. 
| Alluminationsligte (se Je 3 , 


in allen Packungen, offeriren 3 


anggaſſe 43 iſt die Hange⸗Etage, 
2 Zimmer, Entree, Küche und 
Zubehör zu permiethen. 
Näheres im Loden. (4599 
Eine möbl. Garcenwobnung, ſeit 

mehr. Jabren von e böh, Offizier 

bewohnt, it zu vermieth. Laſtadie 33. 
Vorz Pferdraelaß vorbanden (4824 

u October zu verm: ar 1. Saal⸗ 
i Elage nebſt Zubehör in beſter 
Stadtgegeud (event. für Aerzte). 
Meldungen unter Nr. 4821 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Al. Graben 50 täglich friſch aus 


F. E. Gossing, 


Jopen-: und Portechaiſengaſſe⸗Ecke 14. 


Avis. 


In vielen Kreiſen der Provinz 
find von den Landrathsämtern die 


Bier⸗Luftdruck⸗ 
Apparate, 


auf das Faß zu ſchrauben, verboten 
orden 


worden. 
Ich liefere nur ſolche Apparate 
nach der ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 


d ü i 2 5 dem Rauch, feinſte Oſtſee⸗Sproſten 
Ra Mopnreten bie er Machwitz & Gawandka, 103 nur 20 Br. Kiste, Jubalt ca. 
derung unter (4806 Lenz San iger, Seht Geisäft, 4 Pfd. nur 860 P. 14848 
. ode U r * 8 eee 
jeder Garantie. 1 ˙ Da EEE, ES 
— — — — 9 
Emil fl. Baus, Billard- Fabrik. Auhiger 


Zr. Gerbergaſſe 7. E. Schulz, Danzig, Eliſabeth⸗Kirchengaſſe 4. 


| Mänuner-Geſaug⸗ | 


Billards in Auswahl, ſämmtli u lien, i S 
Eisenbahn- auf 70775 5 ſiehen 5 Er erhaltene Birte 75 en Here in. 
Schienen Fette Enten, Puten Zur Srübiahrsbeitellung empfehle ich 


la. Chiliſalpeter, 
Superphosphate 
aller Art, 
fein gemahlene 


Thomasſchlacke, 


ſowie ſäumtliche anderen Düngemittel 

zu billigſten Preiſen unter Gehalts⸗ 

garantie und coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen. 


m Bauzwecken und Aufchlufgeleifen, 


Träger und 
Säulen 


offexiren äußerſt billig f b 
buſtation oder Bauſclle jeder 


Lux. Zimmermann Nachil,, 


2 anzig, 3258 
Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20,21. 


und Capaunen | 


RICH 


io 
1 Verein, 
Sitzung Donnerſtag den 17. März 


er, Abends 8 Uhr im Saale der 
Naturforſchenden Geſellſchaft, Frauen⸗ 


Strohhüte 


zum Moderniſtren, Waſcken. Järben 
erbittet rechtzeitig Nene reiche 
Formen Auswahl n empfehle den 
geehrten Damen zur gef. Anſicht 
Jeder Putz wird geſchmackvoll angef. 
Die Strohhnt⸗Wäſche 


Wegen Todesfall ſind Fraueugaſſe 48. (4536 8 HH. 
Marmor⸗Grab⸗ L. Brey, vormals A. Jabule Men I ischoff, 25 Tages⸗Orduung: 
. eme aan 1. Vortrag: 22 
Denkmäler Stroh⸗Verkauf! Schmutzwollen 4 ee: Soristne 
Bias . e Ge 2. . S ne , w. enen, e 2 
— n 
Kr. 10 bei Mutzkowski Wwe. (4815 Heim bei Darıig- Ares (840 8 itgafle 4 (2821 F. e (4803 


reitgaſſe 64. 


Langgasse 


Neueſter Scherz! Sa a Selbſt⸗Photographie, ante nach andere 


4 1. N 
Hotel Deutsches 


L. Cuttner's Mübel⸗Magazin, 


Solideſte Ausführung bei meitgehendſter Garantie 


Ne. 13. 


Billigſte 
Preiſe. 


Caſchen⸗Wunder Mikroſkope, 1 


die ſich durch den großen und ſchnellen Abſatz von ſelbſt 
empfehlen, äußerſt lehrreich, nützlich und unterhaltend für 


500 bis 900 malige Vergrößerung. 


Ii Stück 1, 1% und 2 K., extrafein mit Loupe, 3 und 4, 

4 8 mit Trichinenſpiegel 5 

Juſnſorien im Waſſer, Milbeu. WI” Trichinen im 

J 2 ( leiſch, Eſſigaale, Paraſiten, Schmetterliugsſchuppen u. 

ſ. w., ſowie alle dem bloßen Auge unſichtbaren Gegen 
5 ſtände zu erkennen; für 
5 8 Belehrung, beſonders für Schulkinder bei Unter⸗ 

richt 1 der en Soolagie. Id: au empfehlen. 

Gedruckte Anleitung wird beigegeben. 5 

Auszügen auf 1½—2 Meil. Entfernung 

bei A. Nolte, Hundegaſſe 14 

an denen durch den Rauch die ſchönſten Bilder erſcheinen, 

Briefmarken franco nach außerhalb 


und 6 ., um damit 


en Haushalt, zum Vergnügen 


A. Nolte. 


Neu! 
Preis: 30 2 (Für 
A. Nolte. 


V. R. K. P. 


Sonnabend den 19. März Abends 
8 Uhr außerordentliche Geueralver⸗ 
ſammlung. Der Vorſtand. 


rm 1 
Turnverein „Jahn 
Danzig. 

Sitzung Donnerſtag den 17. d. Mts., 
Abends 9 Uhr bei Hintze, Hl. Geiſt⸗ 
gaſſe 107. Um zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorfſtaud. 


W Kaufkünniſcher 
Verein von 1870 


zu Danzig. 
Niltwech, d. 23. März er., 
Adends 8½ Uhr, 
im arsben Taale des 


E 
Vortrag des Irn Stadtrath Helma: 
„Ueber Desinfestions- Mittel 
und Desinfections⸗Anſtalten“. 
Intereſſenten (die nicht Vereins⸗ 
Mitglieder) als Gäſte gern geſehen. 
Um 7 Uhr Abends: (4887 


Bibliothekſtunde. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Sertion für Ppyſit und Chemie. 
Freitag, den 18. März, 

7 Uhr Abends, 
Frauengaſſe Nr. 26. 
Vortrag des Herrn Aſtronom 

Kayser. 4835 
Momber. 


Klein⸗Kinder⸗ u 
Bewahranſtalten. 


+ 

a 4. Porleſung: 
x 5 23 März er, © 

Witwe g 7 Ubr, 71 
in der Aula des ſtäd tiſchen 

Gymnaſiums. 

Herr Director 

Dr. Voelkel 
lieſt über: 

a „Sophie Charlotte, 
die erſte Königin von 
Preußen“. 

Der Eintritt koſtet 1 &. 
Der Vorſtand. 


Feſtkneiyt 
alter Burſchenſchafler, 


zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaifers, 
ntag. en 21. rz Or., 


Haus. 


Restaurant use 
zur Schweizer-Halle, 


32, Heiligegeiſtgaſſe 32 
erlaubt fich einem hochgeetzrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt in Erinnerung zu 
bringen. ĩ5 Kerſten. 


. e N, 
Schoewe 's Aeſtaurank, 
36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 
bringt ſich dem bochgeehrten Publi⸗ 
kum hierdurch ganz ergebenſt in Er⸗ 
innerung. (4864 


8 


— u —_—_ —__ o 
| Druck u. Verlag v. 
in 


zu vermiethen 4. Damm 8. (4823 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Dounerftag, den 17. März 1887, 


Bein Sinfonie⸗Concerl. 


Sinfonie ⸗ Abonnements haben 
Giltigkeit für das Concert der m 


Sängerinnen. (485 
©. Theil. 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. | 
Donnerſtag, 17. März 1887: 


3. echtes Miener 


volksthümliches 
Concert 


der berühmten 


Zehn Wiener 
Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener 
„ Thypen⸗Caſtümgrunpen. 
Wiens größte u. eleganteſte 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche 


Specialit.f d. Panilienpublikum 


u. Mitwirkung d. Kap. 5. 5. Inf.⸗Neg. 
Anfaug 8 Uhr. Loge und reſervirt 
Naum 1 K., Saal 50 2. 


Philharmonisch 
Geselischaft. 


A Mittwos, d. 20 März, 7 Uber 


Concert 

im Saale des Schätzenhauſes. 

I. von Beethoven. 

Ouverture zu Coriolan. 

Fantaſie f ianoforte, Chor u. 

x rcheſter. 

Sinfonie Nr. 9 D moll mit dem 
Chor „An die Freude“ von 
Fr. von Schiller. 

Num. Sitzpl. a 3 K., unnum. 

22%, Schülerbillets a 14 bei 

F. A. Weber, 

Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhdl. 


4 
nen derorirte herrſch. Wohnung 
N 
N 
ö 


8 


Den Mitwirkenden im Chor 
zur gefälligen Notiz, daß die 
nächſte Probe morgen Abend 
7 Uber im Gymnaſium ſtatt⸗ 


findet. (4828 
Philharm. Geſellſchaft. 


Abonnements⸗Concerte im 
Schützenhauſe. 
Freitag, den 25. März er., 
Abends 7½ Uhr, 


V. (letztes) 
Abonnements-Concert. 


Emile Sauret, Violine, 
Felix Dreyschock, Piano, 
Fräul. Hedwig Arnsberg, 

Eoncertlängerin. 


1. Kreutzer⸗Sonate für Pianoforte u. 
Violine von Beethoven. 
2 9. „An die Leyer“ von Schubert. 
b. Edward. Ballade von Löwe 
für Geſang. 
3 a. Verceuſe von Chopin, r 
d. Polonaiſe, As-dur von Chopin 
für Klavier 
4. Concert f. d. Violine v. Bieuxtemps. 
5a. Scherzindo von Mendelsſohn 
b „Man lebt nur einmal“, V 
Caprico für Klavier v. Strauß⸗ 
Tauſig. 
6 4. Barcarolle von E. Sauret, 
b. Alrs Rusees von Wieniawski 
für die Violine. 
73. „Ihr lichten Sterne“ v. H. Collin, 
b. Serenade von Bru 
für Geſang. 
8. Don Juan⸗Fantaſie für Klavier 
von Liszt. 
Concertflügel: C. Bechſtein. 
Villets a 4, 3 und 2 K., Steb⸗ 


plätze a 1 . Die Sitzplätze auf der 
—.— Mittelloge koſten diesmal nur 
a 1 41. Eunitantin Ziemſſen. 


Donnerſtag, den 17. März 1587. 
4. Serie grün. 123. Ab.⸗B. .- P. D. 
Bern Rom. Oper in 4 Acten 
von Lortzing. 

Freitag, den 13. März 1887. Außer 

57h. 4% P. E. Beneſtz für Mazimi- 

lian Grahl. Zum 1. Mal in dieſer 

Saiſon. Der Bettelſtudent. Kom. 

Operette in 3 Acten von 

und N. Gense. 


Wühelm-Theater. 


Donnerſtag, den 17. März 1887, 
Aufang 7% Uhr: 
Große Specialitäten⸗Bor⸗ 
ftelung und Concert. 
Debüt der unübertreffl. Gymnaſtiker 


W Br. Revelies, we 


Debüt der Athleten 


Hr. F. Price u. W. allg. 


Debüt der deutſchen Duettiſten 
Hr. Noheu Frl. Beatrice, 
Debüt der Coſtüm⸗Sonbreite 
Fräulein Helene Wiener. 

Mr. W. Kendall und Miß 
Lilly Burnand, engl Grotesaue⸗ 
Duettiſten, Herr Th. Zierrath, 


Mr. Oscar Vero, Frl. Auinger, 
Zither⸗Virmeſin. 


Alles Uebrige iſt bekaunt. 


— ̃ — 


A. W. Kat eu aun 
Danzig. 


